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DAS HAUPTORGANV DER NSDAP GAU BADEN
DES BADISCHE

BAÜPTAOSGABR
Gauhauptsftadt Karlsruhe

isr > ch « « uul i , « weifet „Der Kührer ' erichenu
wöchentlich 7 mal al« Morgen,eituna und »war in lüni

Aoi« „ iU/tithAiiV<

*

*(«nK« ftjirTlruh #*HauprauSgabee -Gaubauptstad «
für den krei « Karlsruhe und Pforzbeim

Karlsruhe ^
kretSauS -

gab« Bruchsal — SretSauSgabe Rastatt — KretSauSgabe
Bühl — Ausgabe „Aus der Ortenau " für dt« Kreil«
Offenburg . Lahr und Kehl. Dt« Anietgenpreii «
sind in der ». Zt . gültigen BreiSltst« ilolg« 13 vom
1. Juni 1942 lestgelegt. Die Preisliste wird aut Wunsch
kostenlos «ugelandl stür yamilienan,eigen gelten
ermStzigt« Grundpreise . Anzeigen unter der Rubrik
.. Werbe-An,eigen« <da« Nnd die Iretgcstalteten 2spal«
tigen sog. Randanzetgen ) werden »um Dernnillimeter -
Preis berechnet . Nachlasse können ». Zt . nicht gewahrt
werden . Di« Anzeigensette umsatzr insgesamt 16 Klein-
spalten von ie 22 mm Brette . Anjeiaenichlutz »
» eiten : um 10 Uhr am Vortag des Erscheinens. Für
die MontagauSgabe : SamStag 13 Uhr. Unaufschtebbar,
An,eigen für die MontagauSgabe (». B . DodeSan,eigen)
müssen bis längstens 16 Uhr sonntags als Manuskript
im VerlagSbauS in Karlsruhe eingegangen lein. —
Alle Anzeigen erscheinen unverändert

Gesamtauflage . Platz». S <in der Satz- und
Dermlnwansch« ohne Verbindlichkeit. Bei fernmünd¬
lich ausgegebenen Anzeigen kann Mt Richtigkeit der
Wiedergabe keine Gewahr übernommen werden. 8r <
MllungSoch und Gerichtsstand ist Karlsruhe am Rhein.
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AnkelnerStelle gmg derZusammenbalt berFrv nt verloren
Srvßzügige zrvntbereinigung im Osten - Erbitterte «ümpse im Lanbekovk in Mittel-Staliea -7 Kühne rat deutscher Schnellboote im Adriatischea Meer

* A » s bem Führerhauptguartier ,
Sept . Das Oberkommando der Wehrmacht

Nibt bekannt:
I « der Abwehrschlacht, die seit über zwei

Monaten im Oste» tobt, ist es de « Sowjets
ihrer groben zahlenmäßige« Ueberlegcn-

^ it nirgends gelungen » unsere
uront zu zerreiben « nd zu opera¬
tive » Erfolge « zu kommen . Wo un-
!" e Truppen Gelände aufgegebeu haben, ge¬
schah dies immer planmäbig in voller Ordnung
2*t» unter Wahrung des Zusammenhalts her'tront . Im Süd - und Mittelabschuitt der Ost-
>ro»t, wo der Schwerpunkt der feindliche« An¬
griffe liegt, ist eine großzügige Frontbegradi¬
gung im Gange, durch die neue Reserven ge-
Uionne « wurden. Im Rahme» dieser Absetz -
uewegnug wurde« die Städte N 0 w 0 p-v s s i js k
"hd B r j a « s k nach restloser Zerstörung aller
wichtigen Anlagen planmäßig geräumt .
^ Westlich I e l « j a und südlich B e l y j wür¬
ge« Angriffe starker sowjetischör Kräfte unter
>» r de» Feind schweren Menschen- und beson¬
ders hohe» Panzerverlnfteu abgeschlagen» eiu-
ielue Einbrüche abgeriegelt.

Auch südlich des Ladogasees blieben de«
buuzeu Tag über laufende feindliche Angriffe
«bue Erfolg.

Bon der übrige « Ostfront wird «nr örtliche
Kampftätigkeit gemeldet.
, Das Jagdgeschwader 52 errang an der Ost¬
front ebenfalls de» 7000 . Lnstsieg.
, Die erbitterten Kämpfe im feiudlichen Lande «
r°bf in Mittelitalien halten mit uuver«
?u>«derter Heftigkeit an . Es gelang bet S a »
‘ et » o den feindliche» La»de köpf «och weiter
^usammenzudrängc« . Im Raum von E b 0 l i,
u»o feindliche Widerstand sich westlichOver-
»eift, vernichtete « unsere Truppen abgeschnit-
»eue uordamerikanische Kampfgruppen unid
"rächten dabei Gefangene und Beute ei».

feindliche Fallschirmtruppe« , die im Rücke«
*»serer Kampffront «bsprange«, wnrde» ver-
Ulchtet.
. Jur Entlastung seiner angeschlagene « Lan-
^ >ugstruppen hat der Feind im Südteil des
Golfes von Salerno neue starke Kräfte au
N« d geworfen. Heftige Kämpfe sind hier im« a« ge.

Die Luftwaffe griff die 'seindliche» Schiffs,
"usammlungeu wiederholt an. Dabei erhielte»
,
'u großes Kriegsschiff uud ei» Zerstörer fo*

'chwere Bombentreffer» daß mit ihrer Beruiih-'"ug gerechnet werden kann . Eine Anzahl wei-'r^ r Schisse wnrde beschädigt.
Eine Rotti deutscher Schnellboote"Ersenkte unter Führung des Oberleutnants

See Schmidt im Adriatische « Meer vor
^uige» Tagen ein Totpedoboot, zwei Mineu -
Achboote nnd eine« Bewacher der Badoglio-
, kgierung. Ferner brachte » die Boote de» anf
^>»er erste « Fahrt befindlichen Truppentrans -
?u« er „Leopard" mit 1P00 italienische « Sol ,
£**«« «ud drei weitere Dampfer ans . Nach

Einlaufe « in einen große» adriatische »
?u >e« zwangen sie den dortige« Seebefchls«
7»ber «nd de« Stadtpräfekte» zur Wasfeu -
"r-cknug .

Ticheruugsahrzeuge eines dentscheu Geleits
? rseukte« vor der weftnorwegische «
? üfte ein angreisendes britisches Schnellboot

schosie» ein Torpedoflugzeug ab .
. Britisch-nordamerikanische Bomberverbände" isse» am gestrige » Tage wiederum . w e ft -
, Kd südfranzösisches Gebiet au . Be¬
nders in der Innenstadt von Nantes wur-

dnrch Sprengbomben schwere Zerstörungen
^ »rsacht. Die Bevölkerung hatte erhebliche
Klüfte .
» Einzelne feindliche Störslugzenge warfen in
»^ . "ergangenen Rächt im nördlichen Reichs -" « iet Bombe«, die keine« Schade « anrichtete«.
. Durch Luftwaffe und Kriegsmarine wnrde»
Mer « zz feindliche Flugzeuge, meist viermoto-
> »e schwere Bomber , abgesthosien. Deutsche
,i rnjäger brachte» über dem hohe« Atlantik

* feindliches Großslugboot zum Absturz.
» *

»: Berlin , 17. Sept . Seit zehn Wochen stehen
deutschen Truppen an der Ostfront in

^ eren Kämpfen gegen die immer von neuem
^ erholten Durchbruchsversuche der Sowjets

bringen dem Feind Tag für Tag unge-
tz Uerliche Verluste bei . Wenn dabei auch man-
».,* Mit dem Blut Tausender Bolschewisten
tẑ ränkter und von den Trümmern Hunderter
lö » » öerschoffenen Sowjetpanzer bedeckter Ge -
sjM>estreifen aufgegeben wurde, so haben
» .^ dochdieblut - undkräftesparen -
r, " Maßnahmen der deutschen Füh -
tz,Ug voll bewährt und an keiner
il ' Ue ging der Zusammenhalt der

! " » tverloren .
dÄ . welchem Ausmaß die Sommerschlacht die
6- ,^

' le des Feindes abgenutzt hat. ist von
(j&»

"t aus der Meldung eines im Raum von
»rkow kämpfenden deutschen Panzerkorps

zu erkennen. Die Truppen dieses Korps haben
bisher rund 16 000 Gefangene eingebracht , dem
Feind ein Vielfaches der Gefangenenzahl an
blutigen Verlusten zugefügt, ferner 1254 Pan¬
zer und Panzerspähwagen. 1188 Geschütze ver¬
schiedenen Kalibers und Panzerabwehrkano¬
nen, 2271 Maschinengewehre und Granatwer¬
fer , 2048 Panzerbüchsen und Maschinenpistolen ,
273 Kraftfahrzeuge und Zugmaschinen sowie
elf Flugzeuge vernichtet oder erbeutet.

Das Wesentliche aber ist, daß unsere Trup¬
pen , die sich die Weite des ruffischen Raumes
zum Verbündeten machten , nichts von ihrer
hohen Kampfmoral eingebüßt haben. Einen
der zahllosen Beweise dafür brachte der neue
eindrucksvolle Abwehrerfolg im Raum westlich
W j a s m a . Hier griffen die Bolschewisten am
16. September wiederum nördlich und südlich
der Rollbahn Moskau -Smolensk mit sehr star¬
ken Kräften an , wobei sie westlich Jelnja allein
zehn Schützendivisionen und starke Panzer¬
kräfte einsetzten. Unsere kampferprobten Ver¬
bände , von denen als Beispiel für viele eine

schlesische Panzer -Grenadier -Division bereits
in der Zeit vom 8. bis 10. September die An¬
griffe mehrerer panzerunterstützter Sowjet¬
divisionen blutig zerschlug , machten auch die
erneuten , den ganzen Tag über andauernden
Durchbruchsversuche des Feindes in harten
wechselvollen Kämpfen zunichte . Das gleiche
Schicksal hatten die Angriffe der Bolschewisten
südlich Belyj , wo der Feind unter Vernich¬
tung von über 50 Panzern durch Abwehrfeuer
oder im Nahkampf abgeschlagen wurde.

Obwohl es an der ganzen Ostfront stark
regnete , gingen auch im südlichen Abschnitt
!
>ie heftigen Kämpfe weiter. Schnelle Verbände
chlugen westlich Krasnorameiskoje den

Angriff bolschewistischer Kräfte ab und brach¬
ten außer 145 Gefangenen neun Geschütze so¬
wie zahlreiche sonstige Waffen und Gefechts¬
fahrzeuge als Beute ein . Südlich und süd¬
westlich Charkow wurden ebenfalls vor-
stotzende Infanterie - und Panzerverbände des
Feindes unter Abschuß von 17 Sowjetpanzern
zurückgeworfen und während der heftigen

Kämpfe konnte eine feindliche Aufklärungs¬
gruppe eingeschlossen und aufgerieben oder ge¬
fangen werden. Die ungünstige Wetterlage
verhinderte größere Lufttätigkeit, so daß sich
die Luftwaffe im Süden der Ostfront aus
Unterstützung der Abwchrkämpfe des Heeres
im Raum nordwestlich Krymskaja be¬
schränkte, wo die Bolschewisten beiderseits des
Kuban in Regimentsstärke angriffen , aber un¬
ter Abschuß von 15 Sowjetpanzern abgeschlagen
wurden.

Im Norden der Ostfront entwickelten sich
aus den Stoß - und Spähtruppkämpfen der letz¬
ten Tage örtliche Angriffe der Bolschewisten .
Südlich des Ladogasees dauerten die schwe¬
ren Angrisse des Feindes gegen die Ssinja -
wino - Höhen an. Gegen einen Divisions¬
abschnitt rannte der Feind 12mal und im be¬
nachbarten Gefechtsstreifen zehnmal hinterein¬
ander mit Kräften bis zu Bataillonsstärke und
einigen Panzern an, mußte aber im deutschen
Feuer immer wieder zu Boden. Die blutigen
Verluste des Feindes waren wieder sehr hoch.

Kanadier müssen den llSA.-Truppen Helsen
Churchill opfert lieber Dominion-Soldaten •

•
Rd. Stockholm , 17. Sept . Die an der Küste

des Golfs von Salerno zusammengedrängten
Engländer und Amerikaner haben Befehl er¬
halten , um jeden Preis ihre Brückenköpfe zu
verteidigen. In Washington, wo Roosevelt und
Churchill immer - noch in stundenlangen Be¬
ratungen zusammensitzen , scheint man sich aus
Prestigegründen entschloffen zu haben, auch die
höchsten Blutopfer zu bezahlen, um eine rest¬
lose Niederlage zu vermeiden. Der Vergleich
Salernos mit Gallipoli , der in der englischen
Presse auftauchte , hat geradezu alarmierend
gewirkt, denn man hat die blutige Katastrophe
noch nicht vergehen, in der damals Churchills
Dardanellenabenteuer versank .

Der IlSA .-Kriegsminister S t i m s 0 n gab
in einer Pressekonferenz zu , daß die V e r -
luste der Allierten groß seien . Trotz
der Tatsache , daß die deutschen Kampfflugzeuge
die Bucht von Salerno zu einem wahren-
Friedhof der alliierten Landungsflotte gemacht
haben, behauptete Stimson kühn , die Alliierten
besäßen die absolute Luftüberlegenheit, und
der Vormarsch der VIII . britischen Armee voll¬
ziehe sich mit erwarteter Schnessigkeit . An¬
scheinend rechnete der USA .-Kriegsminister mit
den schlechten geographischen Kenntnissen seiner
Hörer , als er ihnen dieses Märchen erzählte.
Ein amerikanischer Journalist hielt ihm des¬
halb vor, daß er reichlich übertrieben habe ,denn die Montgomery-Armee habe seit ihrer
Landung im Golf von Tarent im Durchschnitt
täglich nur/rund 10 Kilometer zurückgelegt .

Auch von englischer Seite wird den Amerika¬
nern empfohlen , den Mund nicht allzu voll zu
nehmen. General Clark hat zwar der ihm

USA .-Kriegsminister Stimson gibt große Verluste zu
unterstellten V. USA . - Armee seine „höchste Zu¬
friedenheit" ausgesprochen und ihre „glänzen¬
den Leistungen " gerühmt, aber wie die Dinge
bei den Uankees in Wirklichkeit stehen, beleuch¬
tet äm besten der Umstand , daß Montgomery
eine motorisierte, vorwiegend auS Kanadiern
zusammengesetzte Division abgeben mußte, die
bei Nacht auf Schiffen nach Salerno geschafft
worden sein soll , um den schwer bedrängten
Amerikanern zu helfen. Auch der britische
General Alexander ist dort eingetroffen, da
Clark dringend eines „erfahrenen Ratgebers "
bedürfe. Der erneute Einsatz von Kanadiern
ist übrigens wiederum ein Beweis dafür , daß
Churchill nach wie vor bei der Methode bleibt,
in erster Linie Empire -Truppen ins Feuer zu
schicken, um das ihm kostbar erscheinende Blut

der auf den britischen Inseln ausgehobenen
Dipisionen zu schonen, denn auch die am linken
Flügel des alliierten Brückenkopfes kämpfen¬
den Eliteregimenter stammen aus Kanada.

Wachsenden Aerger bereiten den Engländern
die fortgesetzten Mahnungen aus Dioskau, die
mit sturer Hartnäckigkeit die Feststellung wie¬
derholen, daß der Krieg in Italien nicht als
„zweite Front " augesehen werden könne . In
einem Artikel der „Prawda " wird darauf hin¬
gewiesen , es seien bisher keine deutschen Divi¬
sionen von der Ostfront abgezogen worden, um
eine strategische Reserve auf dem Balkan und
in Westeuropa zu bilden. Die Sowjetunion
habe jedoch ein Recht darauf , zu verlangen , daß
die Plutokratien nicht das ganze Gewicht die¬
ses Krieges ihr allein überließen.

„3ff Churchill so unerfahren ?"
Trübsinnige Betrachtungen eines britischen Generals über den Atlantikwall

* Genf, 17. Sept . Der britische Generalmajor
F . C . Füller kommt in einem Sonderartikel
der Londoner Zeitung „Evening Standard " zu
der Feststellung, daß der anglo-amerikanische
Angriff im Mittelmeer -Raum keine zweite
Front im Sinne der Sowjets sei . Diese ver¬
ständen darunter Angriffe in Frankreich, Bel¬
gien oder Holland. Derjenige aber, so schreibt
Füller voller Sorgen weiter, der hier von
England aus einfallen wolle , stehe vor zwei
Hauptproblemen . Erstens ' müsse er die feind¬
liche Küstenverteidigung stürmen und zweitens
die Flugplätze des Gegners in seine Gewalt

3m Gegenangriff auf Salerno
Dicke Brocken jagt der Brite in die Felsen — Alte erfahrene Ostkämpfer treten an
PK . I » Italien , 17. Sept . Wir stellen uns

beim Stab der Aufklärungsabteilung vor.
Dann rollen wir weiter zu einer vorgeschobe¬
nen Kompanie. Sie liegt hinter einer Straßen¬
sperre in Richtung Salerno . Kurz hinter der
Stellung , von einer Straßenkurve aus , kann
man frei in die Bucht von Salerno sehen, wo
die dicken Pötte der Briten liegen und in die
Berge hineinschießen . Schwere Brocken jaulen
durch die Lust und schlagen drüben in einem
Berghang ein. Sinnlos , meint der Oberleut¬
nant , da können sie tausend Schuß hinsetzen,
denn da ist kein Mensch, und die Felsen können
schon etwas vertragen . Drüben gehen die
Staubwolken hoch. Von der vierten Kompanie
kommt die Meldung , daß die Einschläge weit
tm Norden liegen. Es ist also nicht anzuneh¬
men , daß die Beschießung mit schweren Koffern
den Stellungen dieser Kompanie gelten. Die
Engländer schießen ins Blaue und hoffen
wahrscheinlich auf eine moralische Wirkung.

Ein Funkspruch kommt mit einer Belobigung
der Kompanie. Dieses Lob hat die Kompanie
sich aus tags zuvor redlich verdient. Denn
nachdem die Männer wegen der Ueberzahl der
Feinde, die glaubten , uns mit billigem Einsatz
in den Rücken fallen zu können , gezwungen
waren , sich vom Golf von Salerno abzusetzen,
gelang es ihnen später, eine hervorragende
Bunkerstellung an der Straße zurückzugewin¬
nen. Sie erledigten dann noch eine englische
Stellung und nahmen einen Major , einen
Hauptmann , einen Leutnant und 50 Mann ge¬
fangen. Die Engländer setzten nichts ein,
gingen nur auf Nummer Sicher, ünd der
rauschende Ton unserer schnellen Maschinenge¬

wehre ging ihnen ebenso auf die Nerven wie
die verheerende Wirkung der Panzergeschütze
und der Gewehrgranaten .

Ein Gefreiter meldete sich bei seinem Ober¬
leutnant , der ihn mit erstauntem Gesicht be¬
grüßte , denn wenige Stunden zuvor mußte er
wegen starken Fiebers zurück, und nun ist er
schon wieder bei seiner Truppe , weil er aus
dem Lazarett ausriß , nur,um wieder zu seinen
Kameraden kommen . Fieber ? Nein, das
hat er nicht mehr. Er leidet nur an dem Fie¬
ber, den Sturm auf Salerno mitzumachen . Das
verkörpert die Stimmung , die hier unten
herrscht . Die Männer haben Stalingraö hinter
sich.

Am Morgen ' fuhr ein englischer Pkw. mit
fünf Mann durch die Sperre . Die Grenadiere
gingen in Deckung, damit der Kühne, der in
keiner Weise auch nur die geringste Erfahrung
besitzen konnte , auch recht weit hinter die eigene
Stellung fuhr . Er würde schon merken, wie
unrettbar er in der Falle sitzt. Nach kurzer
Zeit kam er zurück. Die Kolonnen einige hun¬
dert Meter zurück konnte er auch schlecht über¬
sehen haben . Und da ereilte die Erstaunten
auch ihr Schicksal. Zu Fuß wunderten sie unter
Bewachung nach Norden, und der eigene
Wagenpark war um ein schönes Fahrzeug be¬
reichert . '

Kurz nach Mittag wird das Grollen und
Heulen der Geschütze durch einen neuen Ton
unterbrochen. Eigene Artillerie hat auf der
Höhe dem Feind gegenüber Stellung bezogen
und harkt dazwischen. Dann wird es ruhig.

Kviog » dk>i' i <' tlter Hermann Wack ^T .

bringen . Der Atlantikwall erstrecke sich
von Narvik bis Hendaye an der spanischen
Grenze und paffe sich in jeder Weise den
jeweiligen geographischen Verhältnissen an.
Sieben Achtel dieser langen Küstenfront seien
für irgendeine Art Invasion völlig ungeeignet,
cs sei denn für gelegentliche Stoßtruppunter¬
nehmen .

Von dem restlichen Achtel lasse sich sagen ,
daß sich an diesem Teil keine Häfen befänden,
die für die Ausschiffung einer großen Armee
geeignet wären . Zur Eroberung der feind¬
lichen Flugplätze aber brauche man Fallschirm-
und Luftlandetruppen . An diesen fehle es den
Anglo- Amerikanern jedoch , da sie während der
letzten beiden Jahre alle Vorbereitungen auf
die Durchführung von Bombenangriffen kon¬
zentriert hätten.

Churchill selbst, so schließt der britische Ge¬
neralmajor seine kritischen Betrachtungen,
habe von einer anglo- amerikanischcn Strate¬
gie gesprochen, die auf einen riesigen Bomben¬
einsatz abzicle und von ihr gesagt , es sei „ein
Experiment". Sei Churchill wirklich so uner¬
fahren in militärischen Dingen , um nicht ein¬
zusehen , daß Strategie „keine experimentelle
Wissenschaft" sei ?

Britische Piloten müssen segeln lernen
Das weibliche Hilfskorps soll ihr Lehrer sei»

* Gens , 17. Sept . Der Londoner „Daily
Mirror " berichtet , baß alle Piloten der briti¬
schen Luftwaffe neuerdings das Segeln lernen
müssen. Es scheint sich nämlich herausgestellt zu
haben , daß verhältnismäßig viele von diesen
Piloten , die über See abgeschossen worden
waren und sich in ihre Schlauchboote gerettet
hatten, schließlich doch noch zugrunde gingen,
weil sie weder von der Nautik im allgemeinen,
noch von der Navigation eine Ahnung hätten.

England kann sich aber bekanntlich die schwe¬
ren Verluste an fliegendem Personal nicht
länger erlauben . Daher soll nunmehr alles
geschehen , wenigstens diejenigen Piloten noch
zu retten , die nicht unbedingt verloren zu sein
brauchen .

Die Segelkurse für die Piloten der briti¬
schen Luftwaffe sollen übrigens in den Nacht¬
klubs der Themse abgehalten werben und zwar
wird es eine besondere Aufgabe des freiwilli¬
gen weiblichen Hilfskorps sein , ihre „Kame¬
raden von der Luftwaffe" in die Geheimnisse
des Segelns einzuweihen.

HffluiiaH der Kräfte
Die Ursache der Absetzungsbewegungen
Hauptaulgabe : Blut und Krälte sparen
Gerade im Hinblick auf die Abgabe der

Städte Noworossijsk und Brijansk verlohnt es ,
unsere gesamtmilitärische Lage zu betrachten .
Sie wird weitgehend von der Notwendigkeit
bestimmt , an allen Außenbastionen der Festung
Europa starke und selbständige Kampfeinheiten
bereit zu halten und sic nicht aus übertriebe¬
ner Besorgnis vor Geländeverlusten zu ver¬
zetteln. Wenn Deutschland , uns dessen mili¬
tärischer und moralischer Kraft dieser gesamt -
europäische ' Krieg im wesentlichen zur Zeit be¬
ruht , nunmehr ganz auf sich selbst gestellt ist,
dann muß man ihm zubilligen, daß es die
Schlachtfelder dort fe st setzt , wo es
auf Grund strategischer und opera¬
tiver Erwägungen zweckmäßig er¬
scheint . Das heißt, daß der Verteidigungs¬
ring der Festung Europas so eng oder so weit
gestaltet wird, wie die deutsche militärische
Führung es im Interesse des Endsieges für
notwendig hält.

Man kann hiergegen einwenden, daß bei¬
spielsweise in den bisher eroberten Ostgebieten
starke wirtschaftliche Bindungen vorhanden sind ,
die mit den aufgegebenen Ländereien in Ver¬
lust geraten könnten. Man könnte auch beim
folgerichtigen Weiter -durchdenken dieser mili¬
tärischen Theorie von einer Schwächung des
politischen Ansehens, von einem Schwinden
des Vertrauens bei den europäischen Völkern
oder gar davon sprechen, daß es der deutschen
militärischen Führung aus politischen Gründen
versagt werden müsse, sich das ihr genehme
Kampffeld zu suchen. Alle diese Einwände
müssen ohne nähere Begründung abgelchnt
werden, weil sie eine Beeinträchtigung auf
dem Wege zum endgültigen Siege Deutsch¬
lands beinhalten.

An der Schwelle des fünften Kriegsjahres
und inmitten des Anlaufens einer Epoche, die
wir als den „totalen Krieg" bezeichnen , gibt
es keine anderen Ueberlegungen ,
als solche militärischer oder mili¬
tärpolitischer Natur . Grob gesprochen
heißt das , daß es ganz gleichgültig ist , wo und
wie wir die Sowjets öder die Anglo- Ameri¬
kaner schlagen, sofern sie nur überhaupt ge¬
schlagen werden. Obwohl es schwer ist, an den
Grenzen seines Machtbereiches dem Feinde
schwerste Niederlagen zuzufügen, so haben wir
doch gezeigt , daß wir hierzu durchaus in der
Lage sind . Die Vernichtungsschlachtcn im Osten
haben sowohl im Angriff als auch in der Ab¬
wehr üemFeinde fürchterlich st e Ver -
luste zugefügt . Wir haben die Engländer
in Nordafrika besiegt und ihnen in zahlreichen
Schlachten des ' Mittelmeerraumes ebenfalls
schwerste Verluste beigcbracht . Dort jedoch , wo
wir gezwungen waren innerhalb unserer eige¬
nen Lebenssphäre, nämlich an den deutschen
Grenzen Krieg zu führen , ist es immer zu
heftigen und entscheidenden Schlachten mit
günstigem Ausgang gekommen . Die Schlachten
um Polen , Frankreich und Serhien beweisen
die deutsche Schlagkraft, wenn es sich darum
handelt, wirklich lebenswichtige Gebiete zu be¬
setzen oder die Bedrohung lebenswichtiger
Gebiete auszuschalten.

Eine Zeitlang schien es , als könnte man für
die Schlacht um Europa europäische Soldaten
außerhalb ihrer eigenen geographischen Räume
einsetzen und damit den Verteidigungsring ge¬
waltig ausdehnen. Wir haben inzwischen ge¬
lernt , daß dieser Krieg alles Halbe verabscheut
und sowohl den Einsatz der gesamten militäri¬
schen Willenskraft als auch der inneren Kräfte
der beteiligten Völker erfordert . Die ent¬
scheidende Aufgabe fällt eben nur
dem deutschen Soldaten zu . Entspre¬
chend unserer Volkskrast. unseren Verkchrs-
verbindungen , unserem Rüstungspotential und
den uns gewohnten klimatischen Verhältnissen
wird deshalb der Verteidigungsring festgelegt .
Die überlegene deutsche Führung sieht diesen
Tatsachen klar ins Auge , wenn sie jetzt eine
gro -tzzügige Frontbegradigung und
Absetzbewegung im Osten durchführt,
wobei sie natürlich niemals etwas darüber ver¬
lauten lassen wird , wo sie beabsichtigt , den
Feind endgültig zu schlagen.

Nicht nur - im Osten stehen uns große Län¬
dereien zur Verfügung , die wir entweder in
hinhaltender Verteidigung und unter schwer¬
sten Verlusten für den Feind abgeben oder
auch zum entscheidenden Schlachtfeld machen
können . Auch im Süden Europas , in Italien ,
oder sonst irgendwo in einem Lande , das weit
von den deutschen Grenzen entfernt liegt, kön,
ncn jederzeit Abfetzbewegungen oder Vcrteidi-
gungsoperationen , Gegenstöße oder Entschei¬
dungsschlachten geplant und geschlagen werden.
Wir wissen beispielsweise noch gar nicht ein¬
mal , welche Absichten die deutsche Führung mit
den ihr vom Feinde angebotenen Kämpfen bei
Salerno , wo der Feind neue starde Kräfte



an Land geworfen hat, verfolgt. Wir wissen
aber, Satz Sie Operatiogen , die zur .Entschei-
bung dieses Krieges führen werden, keiner un¬
serer Feinde plant , sondern die deutsche mili¬
tärische Führung . Wir wissen ferner , daß die
entscheidenden Schlachten nicht auf
deutschem Boden , sondern in ach¬
tunggebietender Entfernung von
den deutschen Grenzen geschlagen
werden . Im Augenblick ist unsere Haupt¬
aufgabe im Blutsparen und im Kräfte¬
sparen zu erblicken . Dieser Krieg ist noch
lange nicht zu Ende und der Sieg wirb dem¬
jenigen gehören, der mit seinen militärischen
Machsmitteln das europäische Kampffeld be¬
hauptet. Vorläufig sind die deutschen Kräfte
noch an den verschiedenen Fronten verteilt , wo
sie zum Teil sogar nur Aufgaben des Abwar¬
tens zu erfüllen haben . Wehe dem Feind
jedoch , der dereinst die g »ballte
militärische Kraft Deutschlands zu
spüren bekommt . Bis dahin wird das
deutsche Volk im Vertrauen auf die Führung
und auf die eigene Kraft so viel innere Werte
der Seelengröhe , der Unbeugsamkeit und der
Totalität im Wollen und Handeln angereichert
haben , daß es in der Lage sein wird , mit Tßürde
und geschichtlicher Größe den Endsieg aus der
Hand des Schicksals entgegenzunehmen.

K. 5.

Neue Ritterkreuzträger
DNB. Führerhauptqnartier » 17. Sept . Der

Führer verlieh das Ritterkreuz des Eisernen
Kreuzes an : Oberst i. G . Helmut Staebke ,
Chef des Generalstabes eines Armeekorps:
Oberstleutnant Helmut von Lilienhosf -
Zwowitzki , Kommandeur eines Grenadier -
Regiments : Oberleutnant d . R . Josef H a m p I,
.Kompanieführer in einem Gebirgs -Jäger -
Regiment : Feldwebel Franz Wurdak . Zug¬
führer in einem Divisions -Bataillon . Ferner
verlieh der Führer auf Vorschlag des Ober¬
befehlshabers der Luftwaffe, Reichsmarschall
Göring , das Ritterkreuz des Eisernen Kreuzes
an Hauptmann Graubner , Gruppenkom¬
mandeur in einem Kampfgeschwader .

Die Offiziere der italienischen Wehrmacht
vom Eid auf den König entbunden

* R o m, 17. SeptI Der Duce hat eine»
Tagesbefehl Nr . 7 erlafleu, der folgende » Wort¬
laut hat :

Tagesbefehl der Regierung Nr . 7
Die faschistische Nationalregieruug entbindet

die Offiziere der Wehrmacht von dem Eid, de«
sie dem König geleistet haben . Dnrch die «nter
de« bekannten Bedingungen erfolgte Kapitu¬
lation und feine Flucht hat der König die Ra¬
tio« dem Feinde ausgeliefert und sie in Schande
und Elend gestürzt.

Italien -Deutsche!
* Berlin , 17. Sept . Alle in der letzten Zeit

aus Italien nach Deutschland abgereisten
Bolksgenosien werden gebeten , sofern sie nicht
deutschen Dienststellen angehören, sich sofort
mit Angabe ihrer persönlichen und beruflichen
Verhältniffe bei der Leitung der Auslands -
Organisation der NSDAP ., Rückwandereramt,
Berlin -Wilmersdorf , Westfälische Straße 1. zu
melden. In erster Linie sind in deutlicher
Schrift anzugeben: Name. Geburtsdatum , der¬
zeitige Anschrift Und frühere Anschrift in
Italien .

Es wurde nichts aus dem Scheiterhaufen
rd. Stockholm , 17. Sept . Ter Londoner Ver¬

treter des „Svenska Tagblaöet " berichtet , daß
man sich nach wie vor in England die Köpfe
über „Das Geheimnis Mussolini" und die ge¬
lungene deutsche Befreiungsaktion zerbreche.
Für die imponierende Wirkung des kühnen
Streiches der deutschen Fallschirmtruppen zeuge
die Tatsache , daß London noch immer nicht be¬
greifen könne , wie die Durchführung auf so
schwierigem Gelände überhaupt möglich war.
Tie oppositionelle schwedische Zeitung „Dags -
posten" schreibt, „Hitler holte Mussolini direkt
vor Churchills und Roosevelts Nase weg, wäh¬
rend diese gerade damit beschäftigt waren , alles
brennbare Material zu einem Scheiterhaufen
zusammenzutragen, auf dem ihr schlimmster
Feind verbrannt werden sollte , lieber die
ganze Welt erhob sich ein einziges großes Ge¬
lächter angesichts des verblüffend kühnen Tricks ,
der kein Gegenstück in der Weltgeschichte hat
und alles andere in den Schatten stellt."

Oberleutnant Nowotnys großer Tag
Vom 203 . zum 215. Abschutz -

PK. Im Osten , 17. Sept . Zwei Tage lang
hatte sich nichts mehr ereignet. Der Komman¬
deur stand mit seinen 203 Feinö -Abschüffen
wohl in der Reihe unserer erfolgreichsten Jagd -
slieger , jedoch bei allem Stolz aus ihren so
großartig erfolgreichen Kommandeur konnte
nun niemand mehr in Geduld die Antwort
auf die brennende Frage erwarten : Würde
Oberleutnant Nowotny die höchste bisher von
unseren kühnsten Jägern erzielte Abschußzahl
erreichen ? Aber kein Bolschewist ließ sich sehen.
Klares , kühles Herbftwetter mit weiter, unge¬
hinderter Sicht , gab den Blick über die gleich¬
mütige eintönige Weite des flachen Landes
frei . Der Kommandeur flog, kam zurück, eben¬
so die anderen . Kein Bolschewist hatte ihren
Weg -wischen den weißen Wolkenstürmen hoch
über dem stoppelfeldgelben. Gleichmut des
Landes gekreuzt . So blieb cs zwei Tage hin¬
durch

Der erfolgreichste deutsche Jagdflieger
ben . !f >ie Köpfe ducken sich in den Gräben , tau¬
chen wieder auf, als der Segen wirkungslos
geborsten ist und sich die Jagd durcheinander
dort oben zur Front hinüberzieht. Punkte
lösen sich aus brennenden Flugzeugen , bau¬
meln in weißen Fallschirmen herunter . Bei¬
nahe lautlos in dem Motorengedröhn hacken
die Bordwaffen ihre Geschoffe in die flüchten¬
den Flugzeuge.

Die Sonne verblaßt hinter dem Abend -
gewölk , als die siegreich wackelnden Jäger zu¬
rückkehren . Der Kommandeur hat den 206 . und
208. Abschuß erreicht , seine Gruppe als Ge - ,
samtabschußzahl des Tages 28 Abschüffc . Die

anderen Jagdgruppen haben ähnliche Erfolge.
Die Verluste der Bolschewisten sind groß.

Die nun folgende Nacht ist unruhig . Die
Bolschewisten setzen ihre Luftangriffe fort .
Oberleutnant Nowotny ist bei seinen Män¬
nern . hilft «in brennendes Flugzeug löschen
— die einzige Erfolgstrophäe der Sowjets .

In den Vormittagsstunden des nächsten Ta¬
ges versuchten die Bolschewisten aufs neue, an
unseren Flugplatz heranzukommen. Sie kom¬
men aber überhaupt nicht mehr in Platznähe.
Oberleutnant Nowotny ist bei unseren Jä¬
gern, denen es gelingt, die Bolschewisten zu¬
rückzuschlagen. Er kommt zurück mit sechs
neuen Feindabschüffen . Er hätte nach seinem
218. Abschuß beinahe noch Pech gehabt . Sein
Motor bockte . Er landete mit stehender Latte
als der erfolgreichste deutsche Jagdflieger .

Kriegsberichter Kurt Auehner .

Mlker und Soldaten gehören zusammen
Die Reichsfrauenführerin sprach in Weimar — Ein Dank an die deutschen Frauen

Gegen Mittag SeS 1t . September hörte man
Flakfeuer . Ein starker Bomberverband mit
zahlenmäßig gleich starkem Jagdschutz flog
unseren Platz an . Unsere Jäger starteten, aber
allein — ohne ihren Kommandeur, der noch
Begleitschutz für unsere Sturzkampfflugzeuge
flog . Aber die Zeit für Oberleutnant Nowotny
kam noch . Es war mittags , als er mit seinem
Schwarm zu freier Jagd startete. Ungetrübt
leuchtete die „blaue Wiese" der Flieger sbieses
Wort des groben Fliegers Marsaille , mit dem
er Wolken und Himmel taufte , ist unvergessen ) .
„Aufpassen !" hörte man die belle Stimme des
Kommandeurs . Die aus der Jagbmaschine ge¬
sprochenen Worte klingen auf dem Gefechts¬
stand wie von Brandungswellen herangeschla¬
gen . »Hetzt hauts gleich einen Bolschewisten zu¬
sammen !" sagt der Funker und ist dann ganz
starr vor Spannung . Niemand empfindet
Furcht für den Kommandeur, seltsamerweise
eigentlich , denn zahlenmäßig sind die Unseren
selten überlegen. Aher die Zahl ist kein Maß¬
stab für die Ueberlegenheit, und so kommt zum
zweiten Male „Aufpaffen !" , das Wort , das der
Kommandeur seinem Katschmarek zuruft , da¬
mit er ben abgeschoffenen Bolschewisten bis
zum Aufschlag verfolgt.

• Oberleutnant Nowotny hat seinen 204. Geg¬
ner heruntergeholt . Kurz darauf folgt der 205 .,der 206. , der 207. Oberleutnant Nowotny setzt
sich an die Spitze , aller Jagdfiieger . Als er
landet ist keine Zeit zum beglückwünschen. Die
Bolschewisten scheinen einen neuen Durch¬
bruchsversuch durch starke Luftangriffe vor-
beveiten zu wollen . Die Maschine' wird gewech¬
selt, der Kommandeur startet aufs neue. 32
bolschewistische .Bomber jagen auf den Platz
zu . Ihre Begleitjäger wimmeln sichernd und
aufgereht in ihrer Nähe. Wer nicht fliegt, er¬
lebt die schlagartig entbrennenden Luftkämpfe
vom Flugplatz aus der Deckung der Splitter¬
gräben. Aufgeregte Blicke wechseln zu dem
deutlichen Fall der hastig geworfenen Bom-

USA . verloren 7000 Flugzeuge
an der südpazifischen Front

* Tokio , 17. Sept . Der japanischen Kriegs¬
marine gelang eS , von Kriegsausbruch an vis
16. September d . Js . mehr als 4388 feindliche
Flugzeuge an der südpazifischen Front abzu¬
schießen und mehr als 1688 Apparate zu zer¬
stören . In dieser Zahl sind auch die feindlichen
Flugzeuge einbegriffen, die durch das Zusam¬
menwirken mit den japanischen Heeresverbän¬
den für den Feind ausgefallen sind . Rechnet
man die außerhalb der Bekanntgaben des
Kaiserlichen Hauptquartiers vernichteten feind¬
lichen Flugzeuge hinzu, so verlor der Feind an
dieser Front während dieser Zeit insgesamt
rund 7000 Flugzeuge.

Am 15 . September griffen mehr als 146
USA .-Bomher und Jäger die japanischen Stel¬
lungen auf B o u g a i n v i l l e an. Sie wurden
von japanischen Jägern und der japanischen
Flak gefaßt und zurückgeschlagen . Insgesamt
verlor der Feind 33 Flugzeuge mit rund 100
Mann Besatzung . Nur ein japanischer Jäger
ist nicht zurückgekehrt .

Japanischer Passagierdampfer versenkt
Feindliches U-Boot ebenfalls . vernichtet

* Tokio, 17. Sept . Das japanische Berkehrs¬
ministerium gab am Donnerstag bekannt, daß
der japanische Passagierdampfer „Aamato

* Weimar, 17. Sept . Den 'Höhepunkt der
Frauengrobkundgebung in Weimar bildete
eine Rebe der Reichsfrau^nführerin . Als be¬
sonders geehrte Gäste nahmen Flugkapitän
Hanna Reitsch und 150 Frauen aus allen
deutschen Gauen teil , die sich durch ganz be¬
sondere Leistungen in der Rüstungsindustrie ,
in der Landwirtschaft und beim Katastrophen¬
einsatz ausgezeichnet haben.

An einzelnen Schicksalen zeigte Frau
Scholtz -'Klink , wie selbstlos und uneigen¬
nützig die Frauen tätig sind und wie groß ihr
Anteil an der Arbeit für den Sieg dadurch
wird . Die Reichsfrauenführerin gedachte aber
auch der Mütter unter ihnen, deren gasunde ,
frohe Kinder unsere .Zukunft sichern, und aller
jener Frauen , die sich den Aufgaben der NS .-
Frauenschaft und des Deutschen Fraucnwerks
widmen. Ist der deutsche Soldat als Waffen¬
träger der Nation der Verteidiger der deut¬
schen Heimat, so ist die Frau und Mutter die

Garantie dafür , daß wir auch in Zeiten der
Not den Glauben an unser Volk nicht ver¬
lieren . Treue , Opferbereitschaftund Verschwie¬
genheit müssen auch in Zukunft did Frauen ge¬
nau so wie die Kämpfer an der Front be¬
weisen : den « Mütter und Soldaten gehören
in diesem Kriege unzertrennlich zueinander.
Heimat und Front werden dadurch zu einem
unerschütterlichen Block, der allen feindlichen
Angriffen Trotz bietet. Unter begeisterter Zu¬
stimmung verkündete die Reichsfrauenführerin ,
wie sehr auch der Führer die Leistungen der
Frauen würdige.

Ein eindrucksvolles Treuegelöbnis der Teil¬
nehmerinnen zum Führer beschloß die Rede .
Gauleiter und Reichsstatthalter S a u ck e l
bankte den Frauen für ihre Unterstützung auf
seinem Arbeitsgebiet . Nur dem deutschen Ar-

I beiter und der deutschen Arbeiterin sei es zu
verdanken, wenn der deutsche Soldat seine

I Waffen erhalte.

Stalins Traum vom Mklelmeer
Auslieferung der Dardanellen das Zukunftsziel des „roten Zaren"

vr . 8 . Vichy, 17. Sept . Die Vorgänge in
Nordafrika , in Sizilien und in Süditalien so¬
wie Sex entscheidende Platz, den die Sowjet¬
union in der Konstellation der gereinigten
Nationen" einnimmt , seien , so meint die
„Action Francaise "

> hinreichende Beweise da¬
für , daß Stalin den alten russischen Traum
nach einem Ausgang ins Mittclinecr wieder
aufgegriffen habe . Zwar sei der „rote Zar "
jetzt noch gezwungen, auf die Türken Rücksicht
zix nehmen und seine Forderungen auf die
Dardanellen nicht allzu laut werden zu lassen,
aber die vom Kreml bereits systematisch er¬
oberten Positionen im Mittelmeerraum wiesen

Maru " in den frühen Morgenstunden des
13. September im OstchinesischenMeer versenkt
worden ist . In der Nähe befindliche Patrouil -
lenfahrzeuge und andere Schiffe retteten 1068
von insgesamt 1082 Passagieren. Das feindliche
U -Boot, das das Schiff versenkt hatte, wurde
von japanischen Kriegsschiffen gestellt und
versenkt . »

Der Dampfer „Aamato Maru ", ein Dampfer
mit ungefähr 10 000 BRT . Wasserverdrängung,
wurde 1815 in Italien gebaut und verkehrte
zwischen Formosa und dem japanischen Mutter¬
land.

X Verspätete Geständnisse Alexanders
* Stockholm , 17. Sept . Der erste Lord der

Admiralität , Alexander , hielt jetzt die Zeit
für geeignet , in einer Rundfunkansprache am
Donnerstag einige verspätete Geständnisse über
die Schifisverluste Englands im Mittclmeer
zu machen. Im Dezember 1840, so erklärte er ,
sei dl e b r i t i s ch e S ch l a ch t s l o t t e im öst¬
lichen Mittelmeer - außer Gefecht
gesetzt gewesen . Der „unschätzbare" Flug¬
zeugträger „ Avk Royal" war versenkt worden.
Doch sei es gelungen, die Beschädigung der
Schlachtschiffe „Queen Elizabeth" und „Va-
liant " zu verheimlichen , nachdem auch das
Schlachtschiff „Barham " versenkt worden war .-
Alexander gab dann zu, daß 41 englische U-
Boote im Mittelmeer ihren Untergang fanden.

darauf hin, daß Stalin die Auslieferung der
Dardanxllen als einzigen Ausgangspunkt nach
dem M.ittelmeer eines Tages von den anglo-
amerikanischen Alliierten zu erzwingen hoffe.
Wahrscheinlich , so schreibt das französische Blatt ,
würden die Engländer und Amerikaner ge¬
zwungen sein, sich seinem Willen zu beugen ,
da die sowjetische Hypothek täglich wachse .

Was jedoch eine sowjetische Militärmacht für
Europa bedeuten würde, darüber brauche man
wohl keine Worte zu verlieren . Auf alle Fälle
werde die Türkei , so meint man in Vichy, die
Umtriebe des Bolschewismus in Französisch -
Nordafrika genau beobachten und sich sagen
müssen, daß Ankara heute eine beginnende Be¬
drohung der Türkei durch die Lage in - Algier
fesfitellen könne . Die sowjetische Machtposition
im westlichen Mittelmeer dürfe als zweites
Glied einer Klammer angesehen werden, mit
der die Sowjetunion die Dardanellen zu um¬
fasse» gedenke.
Die Sowjetgelüste auf den Balkan -Raum

Drohung Dimitroffs gegen Bulgarien
* Stockholm , 17. Sept . Unter der Ueberschrist

„Wohin geht Bulgarien ?" richtete der General¬
sekretär der Dritten Internationale ' un-
frühere Chef der Komintern, Dimitroff , eine
unverhüllte Drohung gegen das bulgarische
Volk . Nach der Behauptung , daß Bulgarien
immer aufs tiefste mit Rußland verbunden ge¬
wesen sei , bezeichnet er als den einzigen Weg
des bulgarischen Volkes, sich mit Sowjetruß¬
land zu versöhnen und die Deutschen zu ver¬
treiben . Unter Fälschung geschichtlicher Tat¬
fachen bekundet Dimitroff mit seinem Artikel
die sowjetischen Intentionen auf dem Balkan ,
die der Sowjetimperialismus , vom Zarismus
übernommen hat.

Eine Bestätigung dieser Auffassung gibt die
schwedische Zeitung „Aston Tiöningen " in
einem Bericht aus Bern , in dem mitgeteilt
wird, daß sich Sowjetoffizicre , und zwrr aus¬
gebildete Spezialisten , an die Spitze der Parti¬
sanen in Jugoslawien gestellt hätten. Gleich¬
zeitig hätten Politiker aus Sowjetrußlanb
Fühlung mit den serbischen Partisanenhäupt¬
lingen genommen.

gaftugf:
Die Technische Hochschule in 8i •« 1>;

die auf Anordnung des Führers erricht-»
worden ist , eröffnet Anfang Oktober mit der
Abteilung für Architektur ihr erstes Semester -
Die Abteilung wird bis zur Errichtung de»
Neubaues für die Technisch « Hochschule in «uw
selbst zusammen mit ihrer Hörerschaft in de»
donauwärts Linz gelegenen schönen Gebau»»
des ehemaligen Stifts Wilhering AufnaM -
finden.

I b n S a u d . der König von Saudi -Arabien»
soll nach Kairoer Meldungen eine dipw'
matische Sondermissivn unter Führung sei«-»
Sohnes , Emir Faifal , nach London ur>»
Washington zu senden beabsichttgen , um fet »e
panarabischen Pläne und die Zukunft Paw'
stinas zu besprechen. .

Der USA . - Marineminister
ist , wie Reuter meldet, in London cingetroffc "-

Neue Steuererhöhunge » in US »;
erfordert Roosevelts Krieg. Der Vorsitzende
des Budget-Ausschusses im Repräsentanten'
Haus erklärte es als sicher , daß der USA »
Kongreß noch vor dem 1. Januar gefetzgeb^
rische Maßnahmen beschließen werde, die a"
eine neue Steuererhöhung abzielen.

In Haraln (Kentucky) wurden irrst»?*
einer Schlagwetterexplosion 17 Bergarbeiter «*
einem Schacht eingeschloffen. Rettungsversuchs
waren bisher erfolglos.

Etwa 85 °/» aller Schlachtungen * »
Neuyork werden durch die grausame tier^
quälcrische jüdische Schächtung vollzogen , ff
stellt „Neuyork World Telegram" fest . Da»
Blatt hat aber -nicht den Mut , diese erstmals
bekanntgegebene Tatsache , die ein Schlaglicht
aufi die Verjudung Neuyorks wirft , zu kowk
mentieren . Jede derartige Anspielung daraal
würde ihm unweigerlich das Annoncengeschd«
kosten, denn die jüdische Großindustrie ^ b-'
stimmt über Leben und Sterben einer US« '
Zeitung .

Der Tschungking - Außenminist « ?
S i o n g überreichte nach Meldungen auf
Washington Präsident Roosevelt eine „geheiM -
Botschaft " Tschtangkaischeks, in der dieser
neuem die dringende Forderung nach amerika '
nischer Hilfe erhebt und auf die ausstchtslos-
Lage Tschungkings hinweist .
Di-e Opfer der Bombardierung von Rani«

* Paris , 17. - Sept . Die Agentur OFJ . 6&*
folgend« Zahlen der Opfer an, die durch "
Bombardierung von Nantes durch anglo- aM-'
rikanische Flugzeuge zu beklagen sind : 350 TA
150 Verschüttete und 1000 Verletzte, davon 8"°
schwer . ^

Feindliche Flugzeuge über der Westfchweil
* Bern » 17. Sept . In der Nacht vom 16. zu«-

17. Septembers verletzten, wie von amtlich -»
schweizerischer Seite mitgeteilt wirb . fre« ^
Flugzeuge zweimal den schweizerischen Lmf
raum . Alarm wurde in den Kantonen Waadt-
Genf, Freiburg und Wallis gegeben . D>°
Fliegerabwehr trat in Aktion . Bombenabwürl-
fanden nicht statt.

Jagd auf Juwelen und Silbersache «
Londoner Juweliere beklagen sich .

über die Kanswut der Amerikaner in Engla»"
* Stockholm » 17. Sept . In einem Artikel -cd

Londoner „New StatcSman " macht sich ei«-
gewisse Kritik an der nordamerikanischen„3 "'
vasion " auf die Geschäfte der Londoner Juw - '
liere bemerkbar. Hierzu bemerkt der Verfass-^
destzArtikels : „Die Amerikaner strömen_ _ „ „ . v . . . .. . . . .. _ _
unsere Juweliergeschäfte, wobei sie nicht
auf Juwelen aus sind, sondern auf Silbe»»
besonders auf Teeservice und Löffel."

Sieben Millionen Kleiderlarten
in England gestohlen

* Stockholm , 17. Sept . Aus den Vorräten de»
Armee wurden, wie „Goeteborgs Handels- uv"
Schiffahrts-Tidningen " aus London melde '»
sieben Millionen Kleiderkarten gestohi- 'r
Große Detektivabteilungen von Scotland Av»
seien für die Jagd nach den Dieben aufgebot - -
Die Behörden betrachten den Diebstahl

»eine ernste Gefährdung der Kleiderversorgu»^
die schwere Folgen nach sich ziehen könne ,
die Diebe nicht festgenommen und die Kleide»
karten nicht beschlagnahmt werden könnten ^ .
Vorlag : Führer -Verlag G. m. b. IL, KarUff *̂

Verlagxdirektor : Emil Mora . HioptschrUtMtoR r , Q .
Moraller . Stell ». HaoptaehriftMter : Dr . Georf
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Lulu von Strauß und Torney
Zu ihrem -7 0. Geburtstag am 20 . September

Lulu von Strauß und Torney , die Witwe des
unvergeßlichen und unersetzlichen Verlegers
Eugen Diederichs in Jena , gehört ihrer nieder¬
deutschen Heimat, dem lippischen Länbchen vom
Vater her und dem fruchtbaren Oldenburger
Marschlande ihrer mütterlichen Familie an.
Ihre Vorfahren von Torney saßen viele Jahr¬
hunderte unter der Lüneburger Ritterschaft.
Im niederdeutschen Ackerlande , in der Tiefe
des Erdreiches liegen ihre ' Wurzeln . Dieses
Land verlieh ihr die schwere Wucht, die herbe
Kernigkeit ihrer Kunst , vor allem aber ihre
wie aus alter Mythe bildkräftig und griff¬
fest geformte Weisheit.

In der Ballade steht sie den Größten aus
diesem Reiche nahe . Auch ihre schwersinnige
und schwermütige Lyrik ist hohe Kunst . Lulu
vosi Strauß meistert die Nibelungenstrophe mit
der Kraft des mittelhochdeutschen Dichters.
„Reif ist die Saat " nennt sie die Gesamtaus¬
gabe , „Erde der Väter " eine kleine Auswahl
ihrer Gedichte und Balladen . Ihre vorzüglich¬
sten Prosawerke sind die Novellen „Bauern¬
stolz", ihr erstes Buch , im Weserlanb fußend ,
von großzügiger Menschlichkeit, die menschliche
Mängel mildert und mindert, un,d „Der Hof
im Brink "

, eine Dichtung von unheimlicher
Kraft des Visionären : dann die großen und
großartigen Romane „Luzifer"

, in dem olden-
burgische Bauern im 13. Jahrhundert , die
Stedinger , unter Führung eines um die gött¬
liche Zweiheit Gut und Böse ringenden , zum
„Ketzer" werdenden Mönches gegen ihre prie-

' sterlichen Bedrücker sich erheben , in furchtbarem
Kreuzzuge aber erliegen : „Der jüngste Tag",
der zur Wiedertäuferzeit im Münsterschen sich
zuträgt , Irdisches und Unirdischcs heimelig¬
unheimlich verbindet, ein Werk von überzeit¬
licher Sinnbildkraft , und „Der Judashos ", eine

bittere Bauerntragödie , die Geschichte zweier
ungleicher feindlicher Brüder , die auf einem
Hofe sitzen , ein hohes Lied auf die unverbrüch¬
liche Treue zur urväterlichen Scholle . Zu die¬
sen dichterischen Werken gesellen sich die ge -,
schichtlichen Plaudereien .

Eine Generalstochter und Enkelin des Ge¬
lehrten , Staatsmannes und Dichters Piktor
von Strauß und Torney , hat sie in dem Buch
„Vom Biedermaier bis zur Bismarckzeit" dem
Großvater ein bauerndes Denkmal errichtet.
Fern von den großen Modeplätzen fühlte sie
sich früh zur Dichtung und zur Geschichte hin-

Der heilige Geist aus der Kaffeemühle
Eine .kleine Geschichte

um Schubert
Eines Abends saßen sie wieder einmal voll¬

zählig bei ihrem Franz !, die engeren Freunde
Schuberts , die ihn „Canevas" hießen , weil er,
wenn ein Fremder eingeführt wurde, seine
Nachbarn wie Amen im Gebet fragte : „Kann
er was ?" Seine Freunde konnten nämlich
alle was : Schwind malen, Bauernfelb dichten,
Lachner komponieren,- und die anderen irgend¬
etwas anderes . Und tüchtig trinken konnten
sie, und lustige Reden führen.

Es war schon gegen Schluß dieser jüngsten
„Schubertiade"

, als Spann und Schober nach
Kaffee riefen, der diesen Abend krönen sollte.
Schubert stand sogleich auf, begab sich in die
Küche und kam mit der alten Kaffeemühle
seiner Wirtin , die ausgegangen war , und den
Worten zurück : „Kaffee ist drin , aber mahlen
muß ich ihn erst. Stellt 's dieweil Wasser auf."

Während seine Freunde ihre munteren Reden
weiterführten , mahlte Schubert schweigend den
Kaffee . Plötzlich , just als bas Wasser leise zu
singen begann, sprang er so plötzlich » nd mtt

gezogen , zum Bückeburger Archiv , das ihr
Großvater geleitet hatte. Sie erzählte einmal,
daß sie. als - „kleines Mädchen hoch im Geäst des
großen Lindenbaumes versteckt mit heißem
Kopf über Schwabs Griechischen Heldensagen
hockte und statt Puppen zu wiegen im ver¬
wilderten Herbstgarten Bohnenstangen als
Lanzen schleuderte , als 14jährige ihre ersten
balladischen Strophen schmiedete." Aus den
Bauernhöfen bunter Dörfer holte sie die Ge¬
stalten uhd Schicksale ihrer Erzählungen und
schuf

' in ihren Dichtungen nach eigenem Aus¬
spruch lebendige Menschen in den starken , herb
wahrhaftigen und schlichten Linien alter deut¬
scher Holzschnitte , beutend das Heute. Man ist
versucht, ihr wunderhaftes Werk dem der
Annette von Droste nahe zu stellen . -tt-

einem Sprung auf, baß die alte . Kaffeemühleaus ben Händen sprang. „Ich hab 's ! Ich
Habs !" rief er immer wieder.

„Was hast?" fragten ihn alle wie aus einem
Mnndd. „Gleich werbet ihr 's hören"

, lächelte
Schubert, der bereits am Klavier saß und
spielte , erst ein wenig tastend , bann immer
sicherer und gar bald so klar und sicher , daß die
Freunde wußten, daß eben jetzt ein neues Werk
geboren wurde. Gebannt horchten sie ihm zu.So Schönes hatten sie sich an diesem mehr lusti¬
gen Abend nicht mehr erwartet .

„Franzi !" riefen alle begeistert, als sein
Spiel verklungen war , „Franzl , das war wun¬
derbar !" Schubert saß noch sekundenlang ganz
stille am Klavier , dann sagte er selig lächelnd
vor sich hin : „Dieses Rattatta der alten Kaffee¬
mühl ist mir manchmal wie bas Wehn des hei-
lichen Geist 's".

Still tranken später alle ihr Schaler! Kaffee .
Die Kaffeemühle , aus dSr der heilige Geist
wehte , soll noch heute zu sehen sein . Das
Quartett , zu dem Franz Schubert durch ihr
Rattatta angeregt wurde, heißt „V-Moll -Quar -
ictt". Sepp Peter Steinbach .

Pforzheimer Kulfurbrief
Das S t a dt t h e a t e r hat die Sommerspiel¬

zeit mit den „Freilichtspielen auf
Burg K r ä h e n e ck", die in diesem Jahre ' er¬
heblich unter der Ungunst der Witterung zu
leiden hatten, beendet . Der Spiclplan war mit
drei sehr leicht wiegenden Lustspielen ganz der
anspruchslosen Unterhaltung gewidmet , wobei
die Frage berechtigt ist , ob die teilweise sehr
stark erotisch gewürzte Kost gerade für den zu
einem großen Teil mit Jugendlichen durchsetz¬
ten Publikumskreis besonders zuträglich un¬
glücklich gewählt war ! Ein . v o l k s t ü m -
liches Konzert unter dem Motto : „Wiener
Weisen auf Reisen", zusammengestellt und ge¬
leitet von Franz Giblhauser, mit Hans Leger
am Pult und Carl Willy Hahn als sicherem
pianistischen Begleiter , sah unsere Solisten der
Oper und der Operette, das gesamte städtische
Orchester , ben Singchor und die Tanzgruppe
mit Eva Kulp recht schmissig am Werk , wobei
sich Walther Westhoff, dessen schöner Tenor sich
immer glanzvoller entwickelt , Marcus Rohe ,
Aiarie-Lutse Freys , Irmgard Nittel , Anneliese
Rath besonders auszcichneten , und Bert !
Kaiser mit Tilly Fensterer und Franz Gibl¬
hauser den Humor durchschlagend vertraten .
Der mehrmals wiederholte und gut besuchte
Abend bildete ben Uebergang zu der neuen
W i n t e r s p i e l z e i t, zu der sich in diesen
Tagen der Vorhang erstmals heben wird. Sie
steht leider gleich unter dem hemmenden
Zeichen unüberwindlicher Personalschwierig-
kciten , so daß entgegen der Planung und der
Tradition die Oper vorderhand jstirücktreten
und der Operette den Vortritt lassen muß , die
mit „Wiener Blut " eröffnet, worauf das Schau¬
spiel mit „Minna von Barnhelm " folgen wird.
Die treuen Pforzheimer Theaterfreunde sehen
den kommenden künstlerischen Ereignissen mit
Spannung und gesteigertem Interesse entgegen
in der Ueberzeugung, daß unsere Bühne nichts
unversucht lassen wird , allen berechtigten An¬

forderungen gerecht zu werden und auch ,
Hinkunft der geistige Mittelpunkt des ku-
rellen Lebens der Goldstadt bleiben wirb. *

Die NS . - Gemeinschaft „Kraft d « » ^
rührig

Kreiswart Klein bemühte sich in den letz^
Freude " unter ihrem besonders letzt-;
Wochen mit treffsicherem Geschmack um ^
künstlerisch Hochstehende Unterhaltung auf
Gebiete der Artistik und des Humors
Abende sind jeweils restlos ausverkauft —»
bei dem zweimaligen Gastspiel des Meisterd "^
öistcn Werner Kroll ein außerordentlich"
folg bcschieden war . Der in seinem Faw X{{
übertreffliche und einzig dastehende Küni» z
riß das Publikum wieder zu Stürmen
Beifalls hin, nicht zuletzt auch durch das
ebenbürtige Rahmenprogramm , aus dem ^
das prachtvolle „Original -Scala -Ballett
lin" und die ganz ausgezeichneten Akroo« „
„Fünf Talos " noch besonders hervory ^ ,-
möchten. Für die Wintersaisyn kündigt
„Konzertring" wieder acht Meisterkonzerte
erlesener Auswahl an, die bei allen »» „fr
freunden ein begeisterndes Echo finden ,
ihres Erfolges in- jeder Beziehung sich--

Mit vorbildlichem Eifer nimmt sich
DAP . unter der Führung von Kreisamt»»
Hock im Rahmen der geistig -seelischen
rettbetreuung " um unsere verwundeten tl

^ ^^
kameraden an . Dabei dürfte eS wohl cinv '
bastehen , daß in ein Lazarett eine Ä "
Orgel" eingebaut wird. MeisterorganiN
mann Happel , weiten Kreisen tntraii ' „t,
Tätigkeit am Rundfunk hinreichend f »-
stellte sein Instrument und seine *,1C
derte Kunst verschiedentlich in uneigennuv
Weise in den Dienst dieser wahrhaft
Sache und unsere Verwundeten danke»
und den ihn untrstützenden Künstlern aus
zem Herzen für die gleicherweise untern»

^ „t
den , wie wertvolles musikalisches Bildung -
vermittelnden Konzertabende. r

Kurt Am« ** " 1 ‘
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Dcutsdic Panzer am Kasten Slorzas
-Waffen-ff zieht in Mailand ein — Eine verratene Armee löst sich selbst auf — .Keine Konjunktur für roten Spuk

PK.» 7 Uhr abends. Wir stehen auf der
Eratze von Mailand , 400 Meter vor dem
Stadtrand. Hart an der rechten Straßenseite
«alten die Kolonnen . Endlos reihen sich Fahr -
Mg an Fahrzeug , Mannschaftspanzer und
„ ?k, Infanteriegeschütze und Panzer . LKW .
und PKW . Tie Abendsoüne spiegelt sich aus

glatten Asphaltchauffee und beleuchtet ein
'"tsames Bild : Der Verkehr dieser Millio -
i7" >tadt Mailand , Zentrum Oberitaliens , slu-
" in beiden Richtungen ungehindert an uns

??Eber . Die deutschen Truppen verharren
'Mveigend vor öer zweitgrößten Stadt Jta -

Hier wie überall in diesem Raum , wo
«?sr von Stadt zu Stadt geeilt sind , gilt es ,°«ne Blutvergießen schnellstens die Machtver-
^ ltnisse zu klären.

_$ ut letzten Abendlicht kommt die Nachricht ,
f8

.. sei ein Uebereinkommen erzielt , morgenn-h rücken die deutschen Truppen ein . Eine
chweigende , totenstille Nacht bringt Kühlung
Mö kurzen Schlaf. Noch ist es finster, als die
Motoren wieder aufheulen , alles sich fertig -
a>acht. Es geht los ! Nach Mailand !

Der Morgen sieht donnernde deutsche Ko -
Mnen , raffelnde, dröhnende Panzer die Bor -

durchqueret , allmählich vorfsthlen und
Zentrum zustreben. Fem'ter öffnen sich,

Bewohner sind von dem ungewohnten Ge¬
räusch geweckt worden . Staunendes 'Volk steht
'Ion am Wege, einige - besteigen die ersten
E ' raßenbahnen, um zur Arbeit zu fahren.
<as Vernünftigste , was sie tun können. Da
7" da vierden die ersten Morgenzeitungen ver¬
tust , den Händlern fast aus der Hand geris-
M - Erklärung des Generals von Mailand ,
Unverständnis mit den Deutschen, Aufrecht-
rrhaltung der Ordnung durch gemeinsame
kosten .
. Die ersten zerstörten Häuser — Mailand
2° * durch die Luftangriffe in den letzten Ma¬
aten

'schwer gelitten . Auf der Weitersahrt
? kht man immer mehr Ruinen . Auch der Dom

beschädigt , die Scala , Mailands berühmte
> ver , sqsi zerstört. Eine Sandsackmauer vor
?e_*h „Abendmahl" Leonardo da Vincis hat die-

einzigartige Meisterwerk europäischerKul -
>Ur gerettet , während die zugehörige Kirche

britischen Terrorbomben in einen Schutt-
^ üfen verwandelt wurde.
». Auf dem Tomplatz und vor dem Kastell der
Avrza halten jetzt deutsche Panzer . Die Stadt
}? noch von fieberhafter Erwartung und Ak-
üvität erfüllt . Die Bevölkerung sammelt sich

den fremden Fahrzeugesi . Bald spinnt sich
Aer und da ein Gespräch an, es bleibt , alles
^ oig, gegen Mittag ist die Spannung ver¬
logen .
, Ünd nun geschieht etwas Unerwartetes : Als

ein Damm gerissen, bricht es hervor : „Gut ,
Ihr da seid !" , heißt es . .Vadoglio ist ein

Verräter, wie konnte er Italien den Englän¬

dern ausliefern , die unsere schöne Stadt so
furchtbar zerstört haben? " „Bleibt Ihr auch
da ? " Das war die erste „Tat " der Männer ,
die den Duce stürzten, daß sie in ganz Italien
die kommunistischen und sozialdemokratischen
Rädelsführer aus Gefängnissen und Lagern
befreiten . „Was wird aus Italien ? " will man
von unseren Landsern wissen. „Und was wird
aus uns ? " ist die ständig wiederholte Frage
der italienischen Soldaten . Am Nachmittag ist
der größte Teil der italienischen Truppen ver¬
schwunden , eine verratene Armee hat sich selbst
anfgelöst . Milizregimenter haben sich freiwillig
zum Kampf an deutscher Seite gemeldet . Ein
Postbeamter hält uns auf ' der Straße an und
fragt , wo er sich zur deutschen Truppe melden
könne. Eine Frau bittet um Brot .

Wie konnten die Engländer glauben , daß
die Menschen, die in diesen Trümmern Hausen ,
nichts Befferes zu tun haben würden , als
einen ungleichen Kampf mit den deutschen

Truppen aufzunehmen ? Daß sie zu Sabotage¬
akten übergehen würden ? Sie wollen Ruhe
und Arbeit und Brot . Ihr einziger Haß gilt
England .

Am Abend des. 11 . September legen sich die
Bürger Mailand 's , die morgens von unseren
Panzern geweckt wurden , bereits im Schutz
der deutschen Waffen zum Schlafe nieder . Mai¬
land ist fest in unserer Hand. Damit ist die
Ruhe in Oberitalien wieder hergestellt. Mit
blitzartigem Zupacken hat der deutsche Soldat
gehandelt , die feingesponnenen Pläne der
Engländer und ihrer Handlanger in Rom zer¬
rissen . Morgen wird auch hier wieder das
Leben in gewohnten Bahnen verlaufen . Kom¬
munistische Störversuche werden mit eiserner
Hand unterdrückt werden . Für den roten Spuk
ist in Italien genau so wenig Raum wie für
Verräter . Und dieses Beispiel gilt zugleich für
jeden anderen möglichen Punkt Europas .

sl -Kriegsherichter Franz Otto Wrecfe .

' --aä- V»

Hier wurde der Duce befreit
lieber 2000 Meter hoch liegt das Gebäude , in dem der Duce gefangengehalten wurde
sichern das Gelinde.

Fallschirmjägerposten
PK .-Aufnahme : Kriegsberichter Schneiders-H .H .

Viermal griffen die Brffen an
Aus allen Schiffen im Hafen prasselt das Abwehrfeuer — Dramatischer Kampf in einem Hafen der Kanalküste

PK . „Leinen sind fest !" meldete der Boots¬
maat. Aufatmend und froh darüber, daß wie¬
der einmal eine anstrengende Nachtfahrt abge¬
schlossen war , kletterten die Männer des Hafen¬
schutzbootes in ihre Kojen und Hängematten .
Es war noch dunkel. Verblassend«funktsiten
die Sterne am wolkenlosen Himmel . Die beim
Einfahren gesetzten Positionslaternen zeichne¬
ten zitternde rot und grün aufglihernde Strei¬
fen in die grauschwarze Fläche des Tssaffer-
fpiegels .

Gott sei Dank , daß man jetzt schlafen konnte!
Einige der Männer waren so müde, daß sie
nicht einmal einen Blick für das Frühstück
übrig hatten . Schnell nahmen sie noch einen
Schluck Kaffee und dann wurde auch schon die
Decke über den Kopf gezogen . Bald kündeten
tiefe Atemzüge , daß der Schlaf gekommen war .

Ein schwülerSpätsommer -Bormittag brach an.
Lange Schatten standen vor den Türen der die
Pier säumenden Häuser. Es waren die für die
Städte der Kanalküste so charakteristischen
schmalen und hohen Hausfronten , die man als
typisch französisch anzusprechen geneigt ist.

Der Kommandant des Hafenschutzbootes
hatte Ruhe bis 11 Uhr angesetzt . Aber es war
noch nicht einmal V-st- Uhr, da jagte Flieger¬
alarm die Männer aus den Kojen. Taumelnd ,
den Schlaf noch nicht ganz aus den Augen ge¬
rieben , kletterten sie an ihre Geschütze. Dann
aber wurden sie hellwach , kaum gellte die
Stimme des Kommandanten : „Feuererlaub¬
nis !"

fr

Die Leibstandarte ff Adolf Hitler in Mailand
Panrerjäger sind in Mailand in Stellung gegangen . Aufnahme : ü -Kriegsberichter Rottensteiner H .H.

Aus den Bordwaffen des Hafenschutzbootes,
aus allen Waffen der im Hafen liegenden Ein¬
heiten wurde dem anfliegenden Verband ein
furchtbarer Eisenhagel entgegcngeschleudert.
Ein ungeheures Lärmen und Tosen stand über
dem Hafen . Ist den Ohrmuscheln fing sich ein
Klingen , das alle anderen Geräusche überdeckte .
Die Hölle war los .

Der Verband konnte gegen diesen undurch¬
dringlichen Feuervorhang nicht angehen. Er
drehte ab . Das Abwehrfeuer lag gut. Eine
Anzahl der viermotorigen Feindbomber hatte
schwere Treffer erhalten . Deutlich sah man,
wie bei einer Maschine das Leitwerk zersplit¬
terte. Tann lösten sich die Tragflächen vom
Rumpf . Langsam drehend, wie ein vom Winde
kreiselndes Vlatt Papier , stürzten die Fetzen
nach unten .

Eine halbe Stunde später wurde der Hafen
von einem zweiten Verband angeflogen . Die -
sesmal war die Flughöhe so gering , daß auch
die leichteren Waffen feuern konnten. Leucht¬
spurbahnen beuteten auf die Feindflugzeuge .
Sprengwölkchen lagen direkt in der Formation .
Kaum vernehmbar in dem Krachen und Knallen

heulten Bomben . Ueber den Häusern ballten
sich dicke schwarze Wolken. Zahlreiche Flammen
zuckten auf . Weitab von militärischen Anlagen
brannten einige Wohngebäude der französischen
Stadt .

Innerhalb von zwei Minuten wurden wieder
zwei Feindbomber zum Absturz gebracht . Leuch¬
tend weiß blitzten die . Tupfen der Fallschirme
der ausgestiegenen Besatzungen . Eine Ma¬
schine stürzte kerzengerade, eine lange Rauch¬
fahne nachschleppend , üb^r dem Küstenvorfeld
ab , die zweite zerfetzte zu unzähligen Trüm¬
mern , die in der Sonne hell aufblitzten.

Der Feind flog noch einen dritten und dann
noch einen vierten Angriff . Die Männer an
den Waffen keuchten . Schweißperlen standen
auf den Gesichtern . Draußen über der See
trudelte die vierte Maschine brennend ab . Wie
ein plötzlich aufglimmender Komet stürzte sie
in einer steilen Kurve in die Tiefe .

„Vier Abschüsse !" jubelten die Männer . Ver¬
gessen waren die Anstrengungen der voraus¬
gegangenen Nachtfahrt. Die Freude über den
Erfolg überschattete alle Mühen der letzten
Stunden . Kriegsberichter Günter Vater .

„Sorgt eudi nicht um um !"
Ein neuer Jahrgang wächst ins Volk — In der RAD .-Gemeinschaft

Sitzt da eine kleine RAD .-Gemeinschaft des
neuen Jahrganges , ein Trupp also , am ersten
Tage in der gemeinsamen Stube . Es hat Erb¬
sen mit Speck gegeben, das Empfangseffcn laut
jahrelanger Tradition . Die ersten verwirren¬
den Stunden , wie sie der Eintritt in eine sol¬
datische Gemeinschaft mit sich bringt , sind vor¬
bei. Und nun sitzen sie zwischen halbgestopften
Strochsäcken und widerspenstigen Schränken,
die den eben auf öer Kleiderkammer gefaßten
Inhalt noch nicht recht behalten wollen , und an
hochbepackten Tischen , jeder vor einem Blatt
Papier . Hat der Truppführer nicht besohlen:
„Jetzt Schluß für eine halbe Stunde , jetzt
schreibt jeder schnell nach Hause, wie er hier
angekommen ist, damit die Mutti sich nicht
sorgt !" Die schlichten Worte hatten sie ins Herz
getroffen . Wie konnten sie sie nur vergessen, die
da winkend auf dem Bahnsteig stand und immer
kleiner wurde , bis nur ein weißes Tüchlein
noch zu sehen war ? Sie selber sangen ja zwar
laut aus allen Abteilfenstern , aber hatte Mutti
nicht eine kleine Träne und viel Sorge im
Auge um den großen Jungen , der da das erste
Mal nun von ihr fortfuhr und den sie nun als
ihr liebstes Geschenk dem - Volke und seiner
Gemeinschaft anvertraute ?

„Habt keine Angst um mich !", so schreiben sie
wohl , wie es die Männer in den schlingernden
U-Vooten tun oder in rollenden Panzern , hin¬
ter den Geschützen , deren Rohre noch heiß sind
vom Kampf. Denn sie tragen . ja nun auch
Soldatenkleid und sprechen nun — ihnen viel¬
leicht selbst noch unbewußt — die gleiche
Sprache. Ein wenig derb sogar, so als wüßten

sie nichts von den Sorgen , die sie gemacht
haben.

Dieses Band aus den ersten Tagen ihrer
Dienstzeit wird immer fester. Bald ist der fer¬
nen Mutter ihres Sohnes neue Heimat so ver¬
traut , als hätte sie sie mit eigenen Augen ge¬
sehen . Ist sie nicht jenen Weg am See , den
ihr Aeltester so gern hat, nun schon tausend¬
mal nrit ihm geschritten, kennt sie nicht jeden
seiner Kameraden, fast so, als wärs ihr eige¬
ner Sohn ? Sieht sie ihn nicht beim Ex -'rzier-
bienst oder wie er sich im Wettkampf mit den
Kameraden lachend auf grünem Rasen tum¬
melt ? Sollte sie nicht merken, wie sich täglich
seine Züge straffen, wie er unmerklich fast ein
anderer wird , bis er mit jedem Tage mehr dem
Bilde gleicht , das sie für ihn im Herzen trägt :
So soll er einmal sein , wie sein Vater , der da¬
mals am Wolchow blieb . . .

Stumm stehen Mutter und Sohn . Verstohlen
mustert sie sein Gesicht . Ist er noch derselbe,
der vor wenigen Monaten ihr in jugendlicher
Schwärmerei ein Schloß versprach und der in
seinen prahlerischen Zukunftsträumen ihr all¬
zusehr ans Geldverdienen gedacht hatte. Füllt
nicht ein anderes jetzt sein ganzes Leben und
Denken aus , das schlicht und einfach Dienen
heißt?

Als sie am Abend an der Kleinbahnstation
wartet - und von fern die Klänge des Zapfen¬
streiches herüberwehen , wirk es ihr mit jähem
Schreck fast zur beglückenden Erkenntnis : „Nun
igehört er nicht mehr mir allein , ich habe ihn
abgegeben an das ganze große Volk, und den¬
noch bleibt er mein !"

RAD. -Kriegsberichter Springer .

Generaloberst Dietl begrüßt einen
finnischen Soldatenjungen

Dieser 13jährige Bubfder als Meldegänger den Soldaten
hilft, steht voll Selbstbewußtem wie ein alter Soldat
vor dem Oberbefehlshaber stramm.

PK .-Kriegsberichter Adolf! (PBZ — Scherl )

Deutsche Minensuchboote im Asowschen
Meer

Das Minensuchgerät durchschneidet die Heckwellen des
vorausfahrenden Bootes , wodurch ganz eigenartige Wel*
lenbildungen entstehen .

PK .-Kriegsberichter Trihbes (Scherl)

Sonate für cMartina
Roman von Brttnnhllde Hofmann

Alle Rechte bei Carl Duncker Verlag Berlin
Fortsetzung)

» Plötzlich blieb er stehen , als hätte er einen
vor den Kopf bekommen. Warum war

Ibt dieser Gedanke denn nicht eher gekommen?
hatte sie vergessen, sie war plötzlich rusge -

Mt gewesen. Aber jetzt stand sie ihm dent¬
is vor Augen . Sie sah ihn an . Entsetzt und
» .schtsam . Vichts mehr von dem vertrauenden
schein des Bildes auf dem Schreibtisch , das

so liegen geblieben war , wie er es hin¬
gst hatte, mit dem Gesicht auf der Schreib¬
verlage . So würden sie es also finden . Aber
n ^ igsiens hatte das Kind seinem Tun nicht
gesehen .
. Hinter ihm kamen Schritte die Straße her -
J

’m, Stimmen , gedämpft, aber noch angeregt
dem festlich verbrachten Abend. Kretschmar

„Erließ mit seiner Familie das Haus Mar¬
ias . Pregorsky beschleunigte seine Schritte ,
Ä? um die nächste Ecke und war verschwunden,

sich abai schleppte er eine neue Last , schwe-
als jede bisher getragene : den Gedanken
die unabwendbare Verachtung eines Kin-

*8 . bas bereit gewesen war , ihn zu bewundern ,
z^ landine befand sich in diesem Augenblick im
Wohnzimmer , wo Martina die volle Beleuch-
^ Ng eingeschaltet hatte , um Joachim Molter

seinem Fortgang Las Schmuckstück wieder
?Uszufolgen, das sie im Geldschrank verwahrt
^ te. Auch Asmuth und sein Onkel waren

da . Der alte Herr war angeregt und be-
i sodigt von diesem Abend mit den Freunden
?Nes Neffen . Das alte , gemütliche Haus gefiel

die 'musikalische Atmosphäre gab der Be -
zMichkeit einen gehobenen Anstrich , und die
,^oen sympathischen Frauen hatten sein Herz
^ ert. "

,Z <tz fein froh"
, sagte er zu Asmuth , ,k>en

Kreis kennengelernt zu haben, in dem du hier
lebst , Michael. Es ist ein schöner und harmo¬
nischer Kreis , der Hingabx eines Herzens wohl
wert ." Er knöpfte langsam seinen Mantel zu.
Aber Asmuth antwortete ihm nicht , und un¬
willkürlich folgte Schollreiter der Richtung des
starren Blickes , mit dem Michael Martina an¬
sah, Martina , die so merkwürdig still und fahl
vor der geöffneten Tür des Geldschrankes
stand . Der junge Molter hinter ihr sah gleich¬
falls in das leere Fach , in dem zuvor das
Schmuckstück gelegen hatte.

„ Mein Gott " , murmelte Martina . „Ich be¬
greife nicht , es ' war doch hier, und ich habe es
doch selbst hier hineingelegt ? " Sie begannen
in anderen Fächern zu suchen, drehte sich dann
plötzlich um und fragte : „Blandine , hast du
den Schrank inzwischen geöffnet ? Hast du
vielleicht Herrn Molters Etui schon heraus¬
genommen ?"

Blandine stand beim Schreibtisch , sie ant¬
wortete nicht sofort. Es war ihr aufgefallen ,
daß ihr Bild nicht mehr auf dem Schreibtisch
stand , und jetzt hielt sie es in der Hand, dieses
Bild , das irgend jemand mit dem Gesicht nach
unten auf die Schreibunterlage gelegt hatte.
Irgend jemand?

„Hast du nicht gehört? " Martina trat neben
sie. „Was sagtest du ? " fragte Blandine auf¬
schreckend . „Ich fragte dich , ob du das Etui
mit Herrn Molters Kollitzr aus dem Schrank
genommen hast ? Es ist nicht mehr drin .

"

„Was für ein Kollier , Mama ? Ich weiß gar
nichts davon ." Sie stellte das Bild an seinen
Platz zurück und starrte Martina an. Martina
wurde plötzlich auf diesen nebensächlichen Vor¬
gang aufmerksam. „Was ist mit dem Bild ?
Warum hast du es angesehen?" „Gar nichts.
Nur so .

"
Die Blicke der beiden Frauen trafen in¬

einander , prüfend und aufgeschreckt die der
Mutter , still und groß die des Kindes . Asmuth

und Schollreiter standen, in ihren Mänteln ,
die Hüte in den Händen , in einiger Entfernung
und- sahen dieser unverständlichen Szene zu .
Der junge Molter drückte mechanisch die Tür
des Tresors zu, mit einem saugenden Laut
schnappte sie ein. Er ging , hlond und schlank, mit
einem sehr wachen , aber abweisenden Gesichts¬
ausdruck auf Mutter und Tochter zu .

„Das Bild lag umgekehrt aus der Schreib¬
unterlage "

, sagte er nachdenklich . ,Hch habe es
gesehen, als wir hereinkamen ."

Blandine wandte ihm langsam ihren großen,
angstvollen Blick zu. „Das ist doch ganz gleich ,
sagte sie leise . „Wenn Mama dein Schmuckstück
in den Geldschrank gelegt hat . dann muß es
doch darin sein, Achim .

"
Martina lehnte am Schreibtisch und sah vor

sich hin. Ihre Lippen bewegten sich, ohne daß
sie etwas sagte. Plötzlich aber hob sie die
Hände, legte sie vor ihr Gesicht.

Schollreiter fragte : „War denn, während wir
alle uns noch öden befanden, die Ladentür
offen ? " „Das muß sie gewesen sein"

, antwor¬
tete Martina mechanisch . „Es ist i« nicht an¬
ders möglich." „Und die Schlüssel zum Schrank?
Er ist doch nicht erbrochen?" „Unsagbar"

, mur¬
melte Martina , löste sich vom Schreibtisch und
begann , zwischen den drei Männern hindurch ,
das Zimmer zu durchstreifen, die Hände gegen
die Brust gedrückt . Als sie bei Asmuth an¬
langte , der in der Tür zum Treppenhaus
stand , blieb sie stehen . Er las alles von ihrem
entstellten Gesicht . Er sagte kein Wort.

„Ich hatte die Schlüssel dort im Sessel ge¬
lassen "

, Martina sprach hastig und rauh . „Es
ist meine Schuld . Ich hätte das bedenken müs¬
sen .

" „Wo im Sessel ?" fragte Dr . von Scholl¬
reiter und sah sich um. „Einfach auf dem Ses¬
sel liegen lassen ." Martina antwortete nicht ,
aber Blandine kam und zeigte mit ihrer
schmalen Hand, wo die Schlüssel gesteckt hatten.
Im Polster unter dem Sitz . Sie sprach kein
Wort dabei, aber zwei Tränen fielen aus
ihren Augen auf diesen Stuhl , und sie wandte
sich fort , um sie abzuwischen. Schollreiter setzte

sich, drückte mit feinem Gewicht die Polsterung
nieder und konnte nun beauem seitlich die
Hand in die Tiefe des Sessels schieben .

„Hm"
, machte er, „ gewohnheitsmäßig also?

Hm ." Er stand wieder aus. „An sich kein schlech¬
tes Versteck"

, fügte er noch hinzu . „An sich
ganz gut." >

Er sah zu Martina hin , die ihm abgrwandt
stand . Die Haltung ihres Rückens und Nackens
drückten eine müde, ergebungsvolle Verzweif¬
lung aus . Es war Schollreiter klar, daß sie
den Vorgang bereits durchschaut haben mußte.
Er sah dann Asmuth an, seinen Neffen , der
die Zähne aufeinanderbiß , daß die Linien der
Kiefer sich auf seinen hageren Wangen abzeich -
netcn . Zuletzt betrachtete der alte Richter den
jungen Molter , den dies alles wohl am mei¬
sten anging .

Joachim Molter hatte die Hände in die Ta¬
schen seines dunklen, doppelreihigen Anzuges
geschoben . Zwei steile Falten standen auf der
jungen , klugen Stirn . Plötzlich hob er den
Kopf, ging zu Vlandine , hielt ihr die Hand hin
und sagte ruhig : ,Zch muß jetzt gehen. Blanda .
Es wird sich alles schon noch klären. Einst¬
weilen werde ich zu Hause sagen, daß der
Schmuck bei Hpchpamps geblieben sei . Das
sollte er ja eigentlich auch." Und zu Dr . von
Schollreiter gewandt : „ Es ist nämlich nicht unser
Eigentum , sondern ein uns zur Reparatur
übergebenes Stück . Natürlich müssen wir dafük
haften ." Schollreiter pickte langsam . Vlandine
legte ihre kalten Finger in die des jungen
Mannes . Sie schluckte, um sprechen zu kön¬
nen , aber ihre Aug ^n leuchteten auf , ehe sie
antworten konnte.

„Er muß ja da sein", slüsterte sie. „Der
Schmuck ist bestimmt da, Mama , nicht wahr ?
Wir werden ihn morgen finden ." Martina rich¬
tete sich gerade. Dann ging sie plötzlich rasch
und schweigend auf ihre Tochter zu , nahm
deren Gesicht zwischen ihre Hände und sah es an.

„Ja , Älanda " , sagte sie dann erschüttert, '
„gewiß , Kind." Und zu Molter : „Ich danke

Ihnen , Joachim ." Joachim Molter machte
schweigend eine kurze Verneigung . ,Zch darf
mich also jetzt einstweilen verabschieden , gnä¬
dige Frau ." Er küßte Martina die Hand.
Schollreiter , der in tiefen Gedanken dagestan-
üen hatte, sah fragend seinen Neffen an .

„Wir haben den gleichen Weg"
, nickte Michael

Asmuth . ,Afch bringe dich noch ins Hotel , Onkel
Gerhard .

"
„Ach ja "

, murmelte Martina , „sie
wohnen ja auch dort." Dann sah sie plötzlich
Asmuth an.

„Ueberlasien Sie das weitere -uns "
, sagte er

leise . Molter war inzwischen in den Laden
hinausgegangen . Martina zuckte zusammen
und schlug unschlüssig die Hände ineinander .
Sie -machte einen verlorenen , gequälten Ein¬
druck. Blandina rief entsetzt : „Nein , nein !",
ließ sich in den Sessel fallen und vergrub den
Kopf in das Kissen .

Asmuth ging zu ihr hin, legte die Hand auf
ihre zuckende Schulter und sagte gleichfalls
ruhig : „ Nein , Blanda ." „O Gott !" rief Mar¬
tina , die Hände aufhebend. „Dieser Mann !
Nicht einmal vor seinem eigenen Kinde." Sie
brach ab . Schollreiter hatte ihre beiden ver¬
krampften Hände in die seinen genommen.
„Nicht "

, sagte er ruhig . „Nicht , gnädige Frau ."
Er wandte sich halb um und sah mit einem
langen Blick aus Blandinas verwühlten Kopf.
„Man darf uns schon vertrauen "

, sagte er in
d^ese Richtung.

Blandine rührte sich nicht. Erst als alle das
Zimmer verlassen hatten, Martina draußen die
Ladentür hinter ihren letzten Gästen abschloß ,
sprang sie aus und lief aus dem Zimmer , die
Treppe empor in ihre Giebelstube, wo sie die
Tür hinter ' sich verschloß . Sie warf sich , wie
sie war , aufs Bett und schluchzte erstickt in die
Kissen . Martina , die ihr leise und mit müden
Schritten gefolgt war , lauschte draußen an der
verschlossenen Tür . Sie l "s,nte sich gegen die
Mauer des Dachgeschosses und schloß die Augen.
Das Herz schlug schwer. <* orrtm <* folgst
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Begegnung im Herbst
Die lichte Allee der Linden, die in langenReiben das Band der Straße säumen, hat sich

ganz langsam, unm? rklich fast , ausgehellt . Das
dunkle , saftige Laub , das im Sommer kühlen
Schatten spendete , hat seine Frische verloren ,hängt gleichsam müde und matt dort oben ,als ahne es , daß seine Zeit gemessen ses. Schon
blickt da und dort der durchsichtig blaue Him¬
mel durch die Zweige und das Rund des
mittäglichen Schattens ist von hellen Sonnen¬
kringeln durchwoben , die über dem Asphalt
spielen .

Wenn der Wind kommt , taumeln die ersten
bunten Blätter in schwebendem Klug zu Bo¬
den , wie Schmetterlinge, die sich ein Plätzchen
zur Ruhe suchen wollen . Warmbraune Töne,Gelb und Rostrot , schimmern im Licht der wär¬
menden Sonnenstunben auf. wenn sich das
Laub zu kleinen Haufen türmt , die der Wind
an die Straßenrinne treibt , selbst der wilde
Wein, der sich um den Balkon des alten , rot¬
braunen Sandsteinhauses rankt , beginnt sich
allmählich zu färben.

Die Nachmittagsstunden dieser herbstlichen
Tage sind von einem unverglichenen Zauber
durchwoben . Der Himmel ist von durchsichtigemBlau und wölbt sich wie eine mächtige , lichte
Glocke über der Welt, die noch einmal ihre
bunte Schönheit in einem letzten Abschiedneh¬
men aufglühen läßt.

Etwas melancholisch mutet trotz aller war¬
men Lebensfreude, dis noch pulsiert, diese
herbstliche Stimmung in der Natur an, sie
mahnt an Kommendes und läßt Vergangenes
noch einmal wehmütig aufklingen, wenn - »
Kuß raschelndes Laub berührt , das mtt bru¬
chigem Laut zerbricht .

Kaum ein anderes Geräusch ist sonst zu ver¬
nehmen, als dieses ersterbende Rascheln , das
Dürre und Tod ahnen läßt.

Doch, was ist das ? — das Rascheln schwillt
an, es klingt mit einemmal heiter und wie
von mutwilligen Küßen herrührend .

Um die Ecke stapfen auch schon ein paar
Blondköpfe, sechs - , siebenjährige Burschen, die
sich an den Händen gefaßthalten und strahlen¬
den Gesichts sich an den raschelnden Lauten
freuen — um ihre Haare aber liegen Kränze
aus hellem , frischgrünem Laub, als Symbole
unvergänglicher Jugend und Künder deS
Krühlings . der hinter jedem abfchiednehmen -
den Herbst verheißungsvoll wartet . I. S.

Morgen Wehrkampftag
der SA .-Standarte 109

Um den Wehrwillen und die Wehrbereit¬
schaft des deutschen Volkes in allen seinen
Schichten zu dokumentieren, wird im gesamten
Reichsgebiet der Wehrkampftag 1848 durchge¬
führt . Der Wehrkampftag der SA . -Standarte
108 findet morgen Sonntag , i^en IS. September ,
statt . Er beginnt morgens früh 7 Uhr im Hoch¬
schulstadion und erreicht in der Hauptveran¬
staltung um 14.30 Uhr auf dem Hochschulstadion
seinen Höhepunkt. Zum Besuch der Vorführun¬
gen ist die gesamte Bevölkerung des Bereiches
der SA .-Standarte 109 eingelaben.

Ende des Elühlampenoerkanfsverbots
Während der Sommermonate war es dem

Einzelhandel verboten,, Glühlampen an Ver¬
braucher abzugeben . Dieses Verbot ging bis
zum 81 . August 1943 und ist auch darüber hin¬
aus verlängert worden. Eine Reibe von Ein -
zelmaßnahmen ermöglicht aber auch weiterhin
eine Steuerung des Absatzes. Kür die wesent¬
lichen Abnehmergruppen, wie Rüstungsindu¬
strie , Behörden, Wehrmacht . Theater und
Kilmtheater , sind Vereinbarungen getroffen,
den Verkauf der Glühlampen gegenüber dem
Vorjahr zu senken. Kür den Verbrauch der
übrigen Bedarfsträger , wie Handel und Ge¬
werbe, Gaststätten usw . sind keine Sonderrege¬
lungen getroffen. Hier werben die Vorschriften
über die Einsparung von Energie ohne wei¬
teres die notwendige Senkung des Bedarfs an
Glühlampen mit sich bringen . Die Abgabe von
Glühlampen an die privaten Haushalte wird
dadurch geregelt, daß der Einzelhandel Glüh¬
lampen an diese Bedarfsträger nur gegen
Abgabe einer ausgebrannten der gleichen
Wattstärke verkaufen darf .

*
Mit dem EK. 1 wurde Leutnant Rudolf

Herrmann , Keierabenbweg12,ausgezeichnet.
Mit dem Kriegsverdienftkreuz 1 . Klaffe mit

Schwertern wurde Oberfeldwebel Adolf Flohr ,
Kuckucksweg 11 , ausgezeichnet .

Mit dem Kriegsverdienftkreuz 2. Klaffe mit
Schwerter« wurden Kriegsingenieur Kurt
Weber , Kornblumenstraße 1 , Obergefreiter
Kritz Müller , Mahlbergstraße 45, sowie Ge¬
freiter Kurt Nieder , Forlenweg 13, ausge¬
zeichnet.

Das 3. Schloßkonzert der NSG . „Kraft durch
Freude " findet heute abend 19.30 Uhr im Mar¬
morsaal des Schlaffes statt . Das Konzert wird
morgen vormittag 11 Uhr üneberholt. Karten
zu 2 RM . in der Borvcrkaufsstellc, Waldstr. 40».

Heuet Weg zum Studium
Fachschulabsolventea können nach Bestehen einer Sonderreifeprüfung

die Hochschule beziehen
Die deutsche Hochschule will und soll im Reich

die höchste Bildungsstätte ' des ganzen Volkes
sein . Der Zugang zu ihr muß daher auch
Volksgenoffen offenstehen , die ohne eigene
Schuld durch die Ungunst der wirtschaftlichen
Berhältntffe verhindert waren , den ordentlichen
Weg zur Hochschule , der nach wie vor über die
Reifeprüfung der höheren Schule führen muß,
zu begehen .

Durch die Einrichtung des Langemarck -
Studiums , de ; Begabtenprüfung und der Son¬
derreifeprüfung hat der nationalsozialistischeStaat neue einheitliche Wege für den Zugang
zur wiffenschaftltchen . Hochschule eröffnet. Die
mit der Begabtenprüfung und der Sonder -
reifeprüfung gemachten Erfahrungen haben in¬
zwischen den Reichscrziehungsminister ver¬
anlaßt , durch Erlaffe zahlreiche Zweifelsfragen
zu klären. Bei der Begabtenprüfung ist eine
wesentliche Aenderung dadurch eingetreteu, daßder Antrag jetzt von dem Bewerber selbst ein¬
zureichen ist. Er hat dabei neben den sonstigen
Unterlagen die Anschriften von mindestens
zwei urteilsfähigen Persönlichkeiten zu ver¬
zeichnen , die ein einwandfreies Gutachten über '
seine Leistung , charakterliche und politische
Haltung abgeben können .

Umfangreicher sind die Aenderungen, di« die
Sonderreifeprüfung jetzt erfahren hat. Die
Sonderreiseprüsung hat den Zweck, Fachschul¬
absolventen, die überdurchschnittlich begabt sindund bestimmte Voraussetzungen erfüllen, Ge¬
legenheit zu geben , die Zulaffung zum Stu¬
dium in einer ihrer Fachschulvorbildung ent¬
sprechenden Fachrichtung an den wiffenschaft-
lichen Hochschulen zu erlangen . Die Sonder -
reifeprüfung kann abgelegt werden zum Stu¬dium folgender Fachrichtungen: Wirtschafts-
wiffenschaft, Landwirtschaft, Forstwiffenschaft ,Holzwirtschaft , Gartenbau , Gartengestaltung .Brauerei , und Brennereiwesen , Zuckerfabrik¬

wesen , Chemie , Architektur, Bauingenieur¬
wesen , Maschinebau , Elektrotechnik , Schiffs¬
bau, Schiffsmaschinenbau, Schiffselektrotechnik ,
Luftfahrt , Bergbau , Marktscheibewesen , Hütten¬
wesen , Textiltechnik , Papiertechnik, Geologie
oder Vermeffungswesen. ,Die Zulaffung zur Sonderreifeprüfung für
das Studium der Wirtschaftswiffenschaft wird
dahin erschwert , daß jetzt eine praktische Tätig¬
keit statt von einem von zweieinhalb Jahren
sowie bas Bestehen der Handlungsgehilfen¬
prüfung gefordert wird. Zu dieser Sonder¬
reifeprüfung werden auch Bewerber zugelaffen,
die das Abschlußzeugnis einer Mittelschule be¬
sitzen und keine Fachschule besucht haben, wenn
sie die übrigen Bedingungen . erfüllen. Neu ist

die Festsetzung einer Höchstaltersgrenze für die
Zulaffung zur Sonderreifeprüfung . Der Be¬
werber darf nicht unter 31 Jahre alt sein und
das 40 . Lebensjahr nicht vollendet haben.

Während des Krieges können Fachschulabsol¬
venten schon nach vollendetem 20. Lebensjahr
zugelaffen werden. Die Zulaffung ist nicht auf
Ausnahmefälle beschränkt , sondern erfolgt stets ,
wenn die Zulaffungsvoraussetzungen erfüllt
sind. Sinn .und Zstieck der Sonderreifeprüfung
entsprechend werden bei der Zulaffung wie bei
der Prüfung strenge Anforderungen gestellt.
Die bisherigen Befreiungen von Fachschul-
absolventen von der Ablegung der Sonderreife¬
prüfung sind in die Durchführungsbestimmun¬
gen zur Prüfungsordnung eingebaut. Für
Kriegsteilnehmer gelten besondere Vergünsti¬
gungen. Die Zweiteilung der Prüfung kommt
in Fortfall , außerdem soll ihnen bei der Stoff¬
auswahl entgegengekommen werden. Bei der
Bewertung der Prüfungsleistungen ist die Ge¬
samtpersönlichkeit zu berücksichtigen.

vegeguuug mlk Beefljoueu
Schneiderhan-Qvartett eröffnet« die Karlsruher Konzertzeit

Mit Ludwig van Beethovens einziger Oper
„Fidelio " begann das Staatstheater seine
Spielzeit und mit Beethovens Kammermusik
wurde die Karlsruher Konzertzeit 1943/44 er¬
öffnet. Die bejahende Kraft seiner Musik
wurde damit Führung,und Geleit . Sie ist
dazu berufen : denn kein anderer Musiker hat
so umfaffenb und tief großes Heldentum er¬
schaut und besungen .

Das erste Konzert des Beethovens-Zyklus
der Konzertdirektion Kurt Neufeldt hatte das
Schneiderhan-Quartett aus Wien übernom¬
men . Die einzigartige Kultur und Rundungdes Klanges nimmt man bei dieser führenden
Vereinigung als Voraussetzung entgegen. Bei¬
spiellos ist die technische Klarheit und die von
mustkantischer Fülle gespeiste Epergiespannung
deS Vortrags . Und dieser Vortrag ist von einer
selbstverständlichen Schlichtheit , die auS Einsichtund Ehrfurcht vor dem Werke kommt . Bei der

Aukethalleudes Allerlei in buuker Folge
„9ltne Colosseum-Sterne* bringen Entspannung

Bunt und unterhaltend, . abwechslungsreichund entspannend, so wie es sich der Besucher
wünscht, ist auch die zweite Darbietungsfolgeim Colosseum -Theater wieder zufammen-
gestellt, die von .Freuen Colosseum -Sternen "
bestritten wird . Gerard Dyk , der holländische
Akkoröxon - Virtuose, brilliert auf seinem In¬
strument in Opern - und Operettenquerschnittenund weiß das Publikum durch sein buchstäb¬
liches musikalisches „Fingerspitzengefühl" zu
bestechen, während Edi Lai der, ' der dänische
Runöfunksänger, mit ausdrucksvoller Stimmedas Ständchen von Schubert, ein schlichtesLöns-Lieü und ein Lied aus einem der letzten
Gigli -Filme zum Vortrag bringt und herz¬
lichen' Beifall dafür erchält. Die „Original
Zwei Brafellos " zeigen Höchstleistungen
auf dem Schleppseil , die in ihrer atemberau¬
benden Präzision und fließenden Eleganz sehr
gut wirken. Ins „volle Menschenleben " greiftWilli Lilie , der Parodist , wenn er in feinen
Darbietungen die längst entschwundene ' „gut?alte Zeit" heraufbeschwört und durch seine
lächelnden Lebensweisheiten zum Lachen reizt.
Als Frau mit beängstigend starken Muskeln
stellt sich die schlanke, graziöse Luisita L e e r s
vor . Sie zeigt am Trapez artistische Leistungen ,die selbst die sportgestählte männlich« Zu¬
schauerschaft zu spontanem Beifall hinreitzen.
Polly Pfeiffer , das Wäschemädel , versuchtals altkluge Göre durch ihre gereimten Plau¬dereien im Berliner Jargon Heiterkeit zu ver¬
breiten .

Zum Abschluß der Darbietungsfolge , die
vom Coloffeum -Orchester sicher und dezent
untermalt wirb, wirbelt das Trio Bala -
g u e r , ein beweglicher , temperamentvoller
Spanier mit seinen zwei hübschen und nicht
minder temperamentvollen Partnerinnen , in
lustigem Kunterbunt über die Bühne.

lsvlcke Brendel .

Das Staatstheater am Wochenende
Im Großen Haus gelangt heute 18 Uhr

außer Miete die Ausstattungsoperette „Die
oder keine" von Ludwig Schmidseder zur Auf¬
führung . Morgen um 11 Uhr findet im Foyer
des Badischen Staatstheaters die erste Mor¬
gendliche Feierstunde statt , die Beethoven ge¬
widmet. ist . Bewährte Kräfte der Badischen
Staatskapelle unter der Führung von Staats¬
konzertmeister Boigt vermitteln zwei Sätze
aus Beethovens späten Streichquartetten ,Werner Schupp fingt den Liederkreis „An die
ferne Geliebte", Erich Sauerstein spielt einen
Satz aus einer Klaviersonate und Erich Heger

liest eine Kurzgeschichte von Wilhelm Schäferund Teile aus dem Heiligenstädter Testament
sowie aus einem Brief von Bettina Brentano
an Goethe . Abends um 17 Uhr geht außerMiete Richard Wagners „Fliegender Hollän¬der" in Szene . Es dirigiert Walter Hindelang.Am Montag um 18 Uhr wird als erste Vor¬
stellung der Montag -Sondermiete Hölderlins
„Tod des Empedokles" wiederholt.

Im Kleinen Theater wird heute um
18 Uhr und Sonntag um 15 und 18 Uhr das
erfolgreiche Lustspiel Zwischen Stuttgart und
München " zur Aufführung gebracht .

Herbstsportwettkampf der Hitler -Jugend
, Nach einer Anordnung der Reichsjugendfüh¬

rung wird der Reichssportwettkampfder Hitler -
Jugend , der im Frühjahr eines jeden JahreS
den Leistungswillen und die sportliche -Stärke
der gesamten deutschen Jugend dokumentiert,nun auch im Herbst durchgeführt bzw . wieder¬
holt. Dieser Herbstsportwettkampf der Hitler -
Jugend , der im Bann » 109, Karlsruhe , heuteund morgen auf sämtlichen Sportplätzen der
Stadt und des Kreisgebietes durchgeführt wird,
soll den Beweis erbringen , daß die Sommer¬
arbeit der Hitler -Jugend auf sportlichem Ge¬
biet die Leistungen noch weiter gesteigert und
erhöht hat. Während das Jungvolk seine Wett¬
kämpfe heute nachmittag durchführt, kämpfen
Hitlerjungen und die Mädel des BDM . morgen
früh auf verschiedenen Sportplätzen der Stadt .

„Noch schönere Lager*
Ein DAF .-Wettbewerb

Das Amt für Arbeitseinsatz der DAJ . hat
bereits vor einiger Zeit ' die Lagerführer der
Gcmeinschaftslager zu einem Wettbewerb
„Noch schönere Lager !" aufgerufen. Trotz aller
kriegsbedingten Schwierigkeiten sollen die Ge¬
meinschaftslager fo wohnlich wie nur irgend
möglich als angenehme Aufenthaltsstätten für
die Belegschaften gestaltet werden. Bielfach ist
es durch Mitarbeit der an der schönen Lager¬
gestaltung selbst interessierten Lagerbewobner-
schaft» also der deutschen bzw . ausländischen
Arbeitskräfte , mit geringen Mitteln und wenig
Material bereits gelungen, eine wirksame Ver¬
schönerung der Lager zu erzielen. Nicht nur
eine Ausgestaltung der Unterkünfte, sondern
auch die Berpflegung , gesundheitliche Betreu¬
ung und Freizeitgestaltung spielen dabei eine
Rolle. Reichsorganisationsleiter Dr . Ley un¬
andere hohe Vertreter der Partei haben Preise
wie Bilder und Bücher für den Wettbewerb
gestiftet . Die Preisverteilung soll am Sonntag ,den 3. Oktober, erfolgen.

Niederschrift klingt das Herzstück des sonnigen
^ -Dur -Quartetts nach der langsame Satz mit
seinen prachtvollen Variationen : nach der Vir¬
tuosität der ersten Geige das herzenswarm «
Singen der Bratsche und des Cellos, die In¬
nerlichkeit der vierten Variation und die saf¬
tig im Klang hingelegte fünfte, die vom rhyth¬
mischen Urelement her ersaßt war . Es klingt
nach die tirfergreifende Klage des Adagios aus
dem F-üur -Quartett , die Beethoven dem Ge¬
dächtnis seines Bruders gewidmet hat und die
eingebettet in Ecksätzen ruht , vor deren groß¬
artiger Fülle und schwungvoller Gestaltung
Man wie geblendet steht. Das Schneiderhan-
Quartett richtete diese Musik so plastisch und
lebendig auf, daß dahinter das Herz des Man¬
nes upd absoluten Musikers fühlbar wurde,
eines wahrhaft heroischen Mannes , der auch
durch die trotzige , unwirsche , lastende un-
düstere k-Moll-Klangwelt seines Streichquar¬
tetts OpuS 95 den Weg innerer Befreiung
und Aufrichtung findet und im Finalsatz die
Bejahung des Lebens verkündet.

Bei einer solchen Vertiefung und Intensität
des Spiels wurde das Grundgesetz des Schöp¬
ferischen bei Beethoven von innen her erhellt:
Stärkste . Verdichtung auf kleinstem Raum :
und vertraute Werke wurden neues Erleben
und Quellen der Kraft und Beglückung .

Die Hörer fühlten sich mit dem Schneiber-
han-Quartett zu einer Gemeinschaft verschmol¬
zen und nahmen das Konzert entgegen als
Beispiel hoher deutscher Musikkultur.

Christian Hertle .
Unsterblicher Mozart

Die NG.-Gerneinischaft „Kraft durch Freude "°
hatte Luise G . Bach mau n aus Salzburg für
einen intereffanten und anregenden Mozart -
Vortrag gewonnen. Wie W . Albrecht zu Be¬
ginn der Veranstaltung beganntgab, ist von der
Deutschen Bolksbildungsstätte eine größere
Vortrags - Reihe vorgesehen, in welcher be¬
kannte Geistesheroen und Künstlerpersönlich- '
ketten unseres Volkes in allgemein verständ¬
licher Form behandelt werden sollen . Der
überfüllte Künstlerhaus -Saal unterstrich so
recht da» Jntereffe und die Aufgeschlossenheit
deS Karlsruher Publikums , insbesondere auch
unserer Jugend . Luise G. Bachmann hatte sich
mit großer Liebe und Sorgfalt des Themas
angenommen. Sie zeigte in ihrem abend¬
füllenden Vortrag das Leben und Wirken
Wolfgang Amadeus Mozarts auf und verstand
es vortrefflich, an Hand gut gewählter farbiger
Lichtbilder ihre Worte sinnfällig zu unterstrei¬
chen. Abschnitte auS ihren eigenen Werken wei¬
teten den Lauf der Fantasie und unterbauten
das Gtimmungsmilieu nachhaltig. Die Refe¬
rentin vermied eine ausgesprochene fachwiffen-
schaftliche Vortragsweise und zeichnete das
Bild des großen Salzburgers gleichsam in lich¬
ten Farben und im wesentlichen vom Blick¬
punkt der Oper auS betrachtet . Die Ausfüh¬
rungen der Vortragenden wurden durch die be¬
kannte Pianistin Johanna Hertle - Biern -
stein wertvoll ergänzt. Ferner sang Else
Buchwal - mtt lieber Stimme , jedoch etwas
unpersönlich und zurückhaltend , ein Lieb und
eine Arie Mozarts .

Am Schluffe dankte herzlicher Beifall für
einen gehaltvollen Abend . Richard Slevogt

Approbation für reichsdeutsche
Auslandszahnärzte

Der Reichsminister des Innern hat an die
in Baden selbständig - Praxis ausübenden
reichsdeutsche» Auslandszahnärzte Carl Anton
und Theodor Kollmar in Pforzheim . Kay
Grabow und Walther Hermsdorf in Karls¬
ruhe, Hugo Strobel in Baden -Baden , Alfred
Hellrich und Wilhelm Reinhvldt in Freiburg ,
sowie Emil Klein in Oppenau und Fritz
Bischofs in Freiburg die deutsche zahnärztliche
Approbation verliehen.

Was bei der Sbslerule zu beachleu ist
R- r fehlerlose « Obst ist lagerwärdig — Der Aufbewahrungsort muh sorgfältig

ausgewählt werden

Bo» der Staatliche» Theater - Akademie wurde
Frau Mina Baist, Gesangsfchülcrin von Fräu¬
lein Hildegard von Fabeck, als erste jugendlich¬
dramatische Sängerin an das Stadttheater Ha¬
gen (Westfalen ) verpflichtet.

„Die Liebe i« der Kunst " heißt das Thema
des Kunstvortrages von Dr . Otto Gillen, der
heute 18 . 15 Uhr im Künstlerhaus - Saal stattfin-
»et . Der Redner wird eine große Anzahl von
Lichtbildern zeigen und die Beziehungen zwi¬
schen Mann und Weib ist den Augen der Künst¬
ler von den Griechen bis zur Gegenwart er¬
läutern . Karten bei Kurt Neufeldt, H . Maurer
und an der Abenbkaffe.

Ihr 35jähriges Arbeitsjubiläum konnte vor
wenigen Tagen Frl . Hilda Göpfrtch bei der
Färberei Prtntz AG . begehen . Aus diesem An¬
laß dankte der stellvertretende Betriebsführer
Dolde der Jubilarin für ihre bisherige Mit¬
arbeit . Der Betriebsobmann gratulierte ihr
im Namen der Gefolgschaft . Zahlreiche Ge¬
schenke und Blumenspenben legten Zeugnis ab
von der Wertschätzung der Jubilarin .

Daxlanden trifft de» FC . Forchheim rfin
Sonntag 15 Uhr in einem Freundschaftsspiel.
Die Forchheimer haben zur Zeit eine durch
Wehrmachtangehörige sehr verstärkte Mann¬
schaft . Darlanden spielt mit folgender Elf :
Muth , Kraft , Quenzer , Höll , Linder. Rastetter,
Bechtel . Wiese . Müller II . Gallus , Kiefer.

Olympia -Hertha und Südster« tragen am
heutigen Samstagabend 8 Uhr ein Freund¬
schaftsspiel auf dem Reichsbahusportplatz Ro-
bert - Wagner - Allee , Haltestelle Weinweg. auS.
Das Vorspiel vor 14 Tagen endete 5 : 2 für
Olympia -Hertha.

Bon den Bäumen lacht der herbstliche Ernte¬
segen, der jedoch kein Geschenk des Himmels,sondern wie jedes andere Ernteprodukt das
Ergebnis mancher Mühe und Fürsorge ist .
Die Haupternte des Obstes beginnt nun in die¬
sen Wochen. Es hat sich deshalb der Garten¬
besitzer jetzt selbst die Frage zu beantworten ,
ob er die Ernte ordnungsgemäß vorbereitet
hat . Bor allem ist dabei an die Leitern zu den¬
ken , die in leichter Form und in verschiedener
Länge griffbereit vorhanden sein müffen , damit
auch die Spitzen der oft hohen Bäume abgeern¬
tet werden können . Selbstverständlich dürfen
keine Sproffen fehlen oder schadhaft sein. Un¬
fallverhütung ist auch im Garten groß zu
schreiben .

Die Leitern sollen so leicht sein , daß sie ein
Mann in jede Astgabelustg hineinschieben kann.
Sind solche Leitern nicht vorhanden, rächt sich
das auch bei den Obstbaumpflegearbeiten, denn
das Auslichten höherer Baumkronen Ist meist
eine Leitersrage.

Wer Obst zum Versand erntet , hat die Pflück¬
körbe und Bersandgesäß« zu überprüfen und
nicht zuletzt auch die Lagerräume , in die die
Ernte schnellstens verbracht werden muß . Daß
daS Fruchtholz bei der Obsternte geschont wird,
damit man auch in späteren Jahren seine
Freude haben kann, ist selbstverständlich , ebenso

wie das Obst mit der Hand gepflückt werden
muß. Unweigerlich entstehen beim Schüttelnund Abschlagen auf den Früchten Druckstellen ,die für Fäulnißerreger ausgezeichnete Herbe
sind und ihnen den Nährboden für ihre Ent¬
wicklung verschaffen . Das Obst erleidet dadurch
automatisch einen erheblichen Minöerwert .
Darum ist es auch notwendig, bas handge -
pflückte Obst behutsam in den Pflückkorb zu
legen und es nicht minder pfleglich bei der so¬
fort unter dem Baum vorzunehmenden Vor¬
sortierung zu behandeln.

Als Obstaufbewahrungsräume können Keller
mit gleichmäßiger niedriger Temperatur und
nicht zu geringer Luftfeuchtigkeit hergerichtct
werden. Ist der Keller zu trocken, schrumpft das
Obst während der Lagerzeit ein . Niedrige Tem¬
peraturen verlangsamen den Reifeprozeß, so
daß z. B . Aepfel erst dann „mundfertig" wer¬
den , wenn Obst sehr knapp geworden ist . Man
bringe das Dauerobst nicht gleich nach der
Ernte planlos in den Verkehr, sondern lagere
es erst bis zur Mundreise im Keller in Obst¬
kisten aus Latten, die luftdurchlässig sein müs¬
sen, zu 30 bis 35 Pfund gestapelt . Lose Schüt¬
tung im Keller oder das Lagern auf Horden
und Stellagen sollte möglichst vermieden werden.
Und schließlich bedenke man, daß nur fehler¬
loses Obst lagerwürüig ist und nicht einwand¬

freie Ware schnellstens der vielseitigen Ver¬
wendung zugeführt werden muß. Auch Fall¬
obst hat heute hohen Wert.

Au» dem Srei» Karlsruhe
Ittersbach . Mit dem E. K. 3 wurde Ober¬

gefreiter Karl Rittmann ausgezeichnet .
Zw. Reureut . Für die Zellen 11 und 12 fin¬

det heute Samstag , 19. September , 20.30 Uhr,
im „Rosenhof" ein Zellensprechabenb statt . Es
spricht Kreispersonalamtsleiter Pg . Wein¬
brecht. Für sämtliche Parteigenoffen dieser
Zellen ist die Teilnahme Pflicht.

H . Hochstetten . Im Alter von 44 Jahren ver¬
schied an den Folgen eines schweren Herz¬
leidens der Betriebsleiter der Kiesbaggergesell-
schaft auf der Insel Rott , Laul Fischer , plötz¬
lich und unerwartet .

F. Kleiufteiubach . . Die Gaufilmstelle
brachte vor wenigen Tagen im Ochscnsaal den
Film : „Die Kellnerin Anna" zur Vorführung .
Die Vorstellung war sehr gut besucht . Der
Film hat allgemein gut gefallen. — Am gestri¬
gen Abend lief der Film : „Der Meineibö-
bauer", der ebenfalls mit großem Beifall aus¬
genommen wurde. — Am Mittwoch starb Wag¬
nermeister Karl Farr im Alter von 72 Jahren .

Brette ». Im Capitol -Theater läuft ab heute
bis einschließlich Montag der Film „Und die
Musik spielt dazu . . .". Ein neues musikali¬
sches Lustspiel nach der Operette „Saison in
Salzburg " mit Maria Andergast , Georg
Alexander n. a.

Umschau am Sbercßeln
Heute Eröffnung der Stratzburger

Marineausstellung
Sttaßburg . Am heutigen Samstagvormittai

erfolgt im Hause der Kreisleitung der
DAP . Straßburg die feierliche Eröffnung
nunmehr sertiggestellten MarineausstellM»
„Schwert über dem Meer". Dem kürzen
öffnungsakt wohnen u. a. bei der Schirmher
der Ausstellung, Reichsstatthalter R o b er
Wagner , der Vertreter des Oberbefehls
Habers der Kriegsmarine , Vizeadmiral Lützr"«
vom Oberkommando der ' Kriegsmarine m
Kapitäne zur See Richter und Oehrl , sowie de
Oberbürgermeister der Stadt Stratzburg , R"
bert Ernst.

Achtung Verkaufsgeschäfte und Friseur«
”

Karlsruhe . Die vorübergehend eingeführ̂
Anordnung , daß sämtliche Verkaufsgeschäfte av
Donnerstag bis 20 Uhr und die Friseur
geschäfte am Freitag bis 20 Uhr offen ha '"
müffen , wurde mit Wirkung vom 15. Septem
ber 1943 aufgehoben.

Gsmeindeoerwaltungs - und Sparkaffenfchu^
Weiterer Lehrgang für Kriegsversehrte

O Karlsruhe . Die für die Ausbildung bei
gemeindlichen Beamtenachwuchses für Badk
und Elsaß sowie des Nachwuchses der badiM
und effäffischen Sparkaffenbeamten in Kart»
ruhe bestehende Fachschule hat mit Genehm ^
gung des Reichsstatthalters in Baden
Chef der Zivilverwaltung im Elsaß ihre
herige . Bezeichnung in Oberrheinische ®
meindeverwaltungs - und Sparkaffenschule
ändert .

Bor einigen Tagen wurde an .dieser S <hw
ein weiterer Umschulungslehrgang für Krieg »
Versehrte eröffnet. Der Studienleiter und jg
schästsführende Direktor des deutschen p>.
meindetages, Landesdienststelle Baden - ElM
Dr . I 8 ck l e , wies in der Eröffnungsanspra «
darauf hin, daß die Gemeinden im EinverrE
men mit der oberrheinischen GemeindeverwM
tungs - und Sparkaffenschule alles daran setz »"'
den in ihre Verwaltung neu eintrdtende »
Kriegsversehrten eine erstklassige fachliche
bildung zu vermitteln : einer kurzen iheorek
schen Umschulung folgt eine mehrmonatw
praktische Ausbildung , der sich eine weiter
mehrmonatige theoretische Ausbildung -mit^ an
schließender Prüfung für - in mittleren B<r
waltungs - und Kaffendienst anschließt .

Weiuheim. (A l t v e t e r a n gestorben ^
In Obermumbach bei Birkenau ist der leB°
Veteran von 1870/71 , Georg Brand , im Alt»
von SS Jahren gestorben .

Freiburg . (Golükarpfen am H o «Ü '
rhein gefangen .) In Waldshut amHo«,rhein gelang es einem auswärtigen Spor»
fischer aus dem Rhein einen sechspfündig»"
Goldkarpfen zu fangen, den er dann mit ft"
viel Geduld an das Ufer bringen mutzte. Gol»
karpfen sind sehr selten und werden am Ho«
rhein kaum einmal gefangen.

Karlsruher Lebensversicherung A . -6 -
Die Karlsruher Lebensversicherung

legt ihren Geschäftsbericht 1942 vor . Der Bo -
staudsbericht stellt fest , daß die Produktion gü»
stig verlaufen ist und das finanzielle Ergebt«»-
weiterhin unter dem zwangsläufigen Einflu«
des Krieges steht. Hinsichtlich der allgemeines
behördlich angeorbneten einmaligen Kriegs»»«
läge wirb u. a . darauf hingewicsen, daß ve
Kriegsbeginn bas Kriegsrisiko allgemein
in Tarifprämien gedeckt war : auch in den A"
gemeinen Versicherungsbedingungen sei er» ,
besondere Regelung für die Deckung
Kriegsrisikos vorgesehen gewesen , die
Kriegsbeginn auf Grund einer allgemein S »»
tigen Anordnung der Reichsaufsichtsbchor -
auß'er Kraft gesetzt worden wäre, um den S “
für eine einheitliche Ordnung im gesamt-
Lebensversicherungswesen freizuwachen. D>"
Ordnung wäre nunmehr behördlicherseits 9
troffen, nachdem die deutsche Lebensversiw ».
rung bisher das erhöhte Risiko vorläufig a»
eigener Kraft getragen hätte . Es sei sichor»
stellt, baß dte - aufkommendeu Mittel nur
ausdrücklich ?» Bestimmungszweck dienen. ,

Die für Uwstellunĝ der Prämienreserven
81/« Prozent gebildete Aufsüllungsreserve »»>
auf 6.44 Mill . RM . ( Vorjahr 4,02 Mill . » W
gestiegen . Der G e sa m tv e r s i ch e r u nS *
bestand umfaßt 1,304 Milliarden RM - g
sicherungssumme bei einem Zugang von 1 *j«
Mill . RM . Der Abgang beträgt 42,1 (i - 7

'
86,8) Mill . RM . — Der Aufsichtsrat hat
vom Vorstand vorgelegten Jahresabschluß .
gestellt . Der Jahresüberschuß betra «
4,01 ( i. V . 4,03 ) Mill . RM . Nach dem Vors«^
für die Gewinnverteilung fließen hiervon *» ,
( t. V . 8,85 ) Mill . RM . in die Gewinnreftr ^
der Versicherten . Die Aktionärdividende f"**
( i . B . 0) Prozent betragen . „

Der Aufwertungsstock wurde
löst' und die Aufwertungsquote auf 40
heraufgesetzt . Die nachfolgenden Zahlen
sen erstmals auch -die Beträge , die auf bas " .
herige Sondervermögen der aufgewerteten I

£jJ
sicherungen entfallen. Im einzelnen
u. a. vereinnahmt : An Prämien 54,50 (>-
51,96 ) Mill . RM . . an Zinsen und Mieten 1£'
(i V. 13,67 ) Mill . RM ., an Gewinn aus *
pitalanlagln 2,10 ( i . V . 1,26) Mill . RM - ®

,,,ausgabt wurden u. a . : Für fällige Versilhe»" ^
gen 29,86 (i. V. 21,77 ) Mill . RM ., für Rückko"»
0,80 ( i. V . 0.79) Mill . RM ., für Gewinna»te>
an Versicherte 4,67 < i . V. 5,50 ) Mill .
Berwaltungskosten usw . 9,76 ( i . V . 10,82) 7
RM . Die Bilanz weist an Aktiven 353,6 ( >- ^
317,9 ) Mill. RM . aus : davon entfallen u-
auf Wertpapiere 184,89 Mill . RM .. aus
theken 74,48 Mill . RM ., auf Schuldscheinsor .
rungen LOM Mill . RM -, auf Grundbesitz
Mill . ÄM ., auf Policendarlehen 14,02
RM „ auf Bankguthaben und Kaffeybestano >
Mill . RM . r . tisjje*

1943 stieg der Versicherungsbestarck» ««jtg
noch weiter : die angeordnete Werbebeschra »
wirkt sich allmählich aus .

Rheinwasserstänve vom 17. Septemit»
^

Rheinfelden 192 ( -i- 5 ) . Breisach 129 t
Kehl 193 ( + 6) , Stratzburg 178 ( + 6̂ '74 - 4)-
ruhe-Maxau 337 ( + 4 ) , Mannheim 1
Caub 100 ( + 3) . ^

Am ictitponm
„ trf -

R« . -Frauens»aft und ffrautntoerf IIB£„ruvvr m . Am Mmitaa , 30 .
im Leim SebaMolven: . .ALes aus Tomate» -
und Lölselche« miibrimqeu.
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Familien - Anzeigen
Qeburten
ft Margit - Lia . 13. 9. 43. Sieglindes

Schwesterchen ist angekommen . In
dankbarer Freude : Ella Briiatie ged
Heß , z . Z . Privatklinik Dr . Schmidt ,
Franz Briistle, . techn . Telegr .- Inspektor -
Femmelde -Ing . , z. Z . im Lazarett .

»V Reiner JürgenT
~
Wir trauen uns über

die Geburt uns . 3. Kindes . Maria Bot -
tert geb . Hoffner , z . Z . Städt . Kranken¬
haus , Bühl . Dr . Kurt Bossert , Hamburg
20 , Rehhagen 4. 15. September 1943.

Statt Karten . 16. 9. 43. Peter Klaus ,
unser 1. Kind ist angekommen . In
dankbarer Freude : Walter Schnellbach ,
Wa rhtmeister , z. Z im Osten , u. Frau
Liesel geb . Ade , z. Z . Trossingen i .
Wüittbg ., Krankenhaus .

Verlobungen
Im Namen der Eltern geben wir unsere

Verlobung bekannt : Hildegard Euer ,
Ottenburg , Ernst Simon , Oberleutnant
u . Adjutant in einem Flak -Regt ., z. Z .
im Felde . September 1943.

Vermählungen
Kir hab . geheirat ^ Uffz . Oskar Gänssle ,

Nagold , Irudel Wänssle geb . Strobel ,
Rotenfels , 18. September 1943.

fair beginnen heute unseren gemeinsa¬
men Lebensweg : Karl Käst , Kautm ., z. j
Z im Felde ; Trudel Käst geb . Morell ,
For bach -Gausbach/Rastatt , 18. 9. 1943.

Unsere am 10. Sept . stattgefundene Ver¬
mählung zeigen an : Josef Föry n . Frau
Anneliese geb . Möller . Rauental/Rastatt
— Zermützel .

fhre Kriegstrauung geben begannt : Hein -
rich Boos , z . Z . öbergefr . , im Felde ,
Anneliese Boos geb . Eisen , Sinzheim ,
den 18. September 1943.

Ihre Kriegstrauung geben bekannt : Ober¬
gefreiter Martin Faller , z . Z . im Osten ,
und Emilie Faller geb . Krieg , Gerns¬
bach , 18. September 1943.

Ihre Vermählung geben bekannt ^ August
Schmidt , z . Z . bei der Wehrmacht ,
Trudl Schmidt geb . Hauer . Karlsruhe, .
Araalienstraße 40 . 18. September 1943.

Ihre Vermählung geben bekannt : Adolf ]
Schwarz , Wachtmeister , Oberlahnstein/1
Rhein u. Frau Alice geb . Link , Karls - j
ruhe , Bannwald -Allee K). Trauung : !
Samstag , 18. Sept . 1943, 11.30 Uhr , ln }
Karlsruhe , St . Boniiatiuskirche . |

Ihre Vermählung geben bekannt : Hans I
Seib . cand . Ing ., Adlerstraße 22. Inge }
Selb , geb Helfen , Tullastraße 74. !
Karlsruhe . 18. Sept . 1943. Trauung :
13 Uhr , St . Bernhard -Kirche .

Wir haben geheiratet : Karl Dinger ,
Uffz ., Eva Dinger geb . Fischer . Karls¬
ruhe , 18. Sept . 1943, Bismarckstraße 65 .

Ihre Vermählung geben bekannt » Alois
Wetz , Hauptmann im Stabe einer Flak¬
division . Khe .-Durlach , Joh .-Strauß -Str .
2 . Eva Maria Wetz geb - Volck , Dessau ,
Birke nweg 19. _

Ihre Vermählung geben bekannt : Her¬
mann Müller , z . Z . im Osten , Hilde¬
gard Müller geb . Gissler , Karlsruhe ,
Winterstraße 50. 18. September 1943.

Ihre Vermählung geben bekannt : Uffz .
Martin Berger , z . Z . Urlaub , Achern ,
Sasbacherstraße 7, Thea Berger geb .
Hilpert , Modistin , Karlsruhe . Marie -
Alexandrästr . 27 . Sonntag , 19. Sept . 43 .

Wir haben uns vermählt : Rudolf Klein ,
Khe .-Durlach . Rosa Klein geb . Becker ,
Karlsdorf -Bruchsal . September 1943.

Danksagungen
Statt Karten ! Anläßlich uns . Vermählung

erwies . Aufmerksamkeiten , für die Blu¬
men und Geschenke danken herzlich .
Valentin Wieland u . Frau Maria geff .
Stahlberger , Rotenfels , 17, September
1943, Rathausstraße 6.

Für die !d. Aufmerksamkeiten u . Glück¬
wünsche zu uns . Vermählung sagen wir
innigen Dank . Ulrich Schmid und Frau
Leonie , Khe ., Nebeniusstr . 3.

Statt Karten ! Für die vielen Glück¬
wünsche in Aufmerksamkeiten anläßl .
uns . Vermählung dank , wir recht herzl .
Heinz Bauer und Frau Ingvelde geb .
Schüßler . Grötzingen , Karlstraße 6.

Für die uns anläßlich uns . Vermählung
überbrachten Glückwünsche und Ge¬
schenke danken herzlichst Gottlieb
Holzinger , Zahlm . ,-Anw . und Frau Tru¬
del geb . Fellhauer , Khe ., Kriegsstr . 69 .

Großes Herzeleid brachte uns
die tieftraurige Nachricht von
dem Hekfentode uns . beiden

lb ., unvergeßlichen Söhne , Gefr .
Erwin Guth

sowie Gefr .
' Eugen Guth

Sie starben für ihre lb . Heimat .
Ihre Kameraden haben sie zur letzt .
Ruhe gebettet .
Karlsruhe , Albtalstr . 9 . Lübeck .

. In tiefer Trauer : Familie Adolf
Guth, . Karlsruhe , und Fam . Franz
Guth , Lübeck .

Tieferschüttert erhielten wir
die unfaßbare Nachricht , daß
nun auch mein ältester , lb . u .

unvergeßl . , zweit . Sohn , uns . treuer ,
tapferer Bruder , Schwager , Onkel u .
Neffe , mein über alles geliebt . Mann
u . treusojg . Vater , ff -Sturmbann *
führv u . Kommandeur einer Auf¬
klärungsabteilung der Waffen -fj

Pg . Heiner Kreuth
Träger des Deutschen Kreuzes in
Gold , des EK. 1 u . 2. der silb . und
gold . Parteidienstauszeichnung , des
silb . Gauabz ., des .Inf .-Sturmabz . u .
vieler and - Auszeiehn .

’
, im Alter vson

30U* J - am 21. 8. 43 in den schweren
Kämpfen im Osten an der Spitze
5. Abteilung für Führer , Volk und
Vaterland gefallen ist . Er folgte $.
im Osten am 7. 7. 42 gefall . Bruder
Kurt u . s . am 12. 12. 42 verst . Vater .
Karlsruhe , Gluckstr . 16, ' Dachau ,
Str . d . H 35, Berlin -Braansdiweig ,
im September 1943 .

In stolzer Trauer : Seine Mutter :
Frau E. Krautb Wwe . , die Gattin :
Frau Chaxl . Krautb geb . Dietrich
und Kinder » sein Bruder : ff - Unt .-
sturmf . Erich Krautb und Frau
Hildegard geb . Lau u . Kinder »
seine Schwester : E. Rayher geb .
Krauth u . Schwag ., Obgefr . Hans
Rayher , z . Zt . im Osten ; seine
Schwägerin : Frau Gerda Krauth
geb . Weinreich .

Unerwartet , kaum faßbar und
schwer , traf uns die traurige
Nachricht , daß mein innig¬

geliebter , herzensguter Mann , Vater
s. zwei lb . Kinder , Sohn , Schwieger¬
sohn , Bruder , Schwager u . Onkel

Walter Blöchle
Lokführer , im Alter von 33 I. im

jDsten den Heldentod fand . Unver¬
gessen von seinen Lieben ruht er in
fremder Erde .
Karlsruhe , Belchenstr . 16 .

In tiefem Schmerz : Cora Blöchle
geb . Schüler und Kinder Renate
und Gernot u . alle Verwandten .

Auch wir verlieren einen braven ,
flichtgetreuen und guten Arbeits -
ameraden , dem wi r ein ehr . An¬

denken bewahren werden .
Betriebsführer und Gefolgschaft
d . Bahnbebetriebswerks Karlsruhe ,
Personenbahnhof .

D
Statt eines frohen Wiederseh .
ist nach Gottes unerforschlich .
Ratschluß unser lb . Sohn , her¬

zensgut . Bruder , Schwager u . Onkel
Hubert Barthlott

Uffz . in einer Radfahrschwadron , im '
Alter von 27 J . am 14. 8. 43 im Ort .
für Führer , Volk u . Vaterl . gefallen .
Khe .-Durlach , Auerstr . 43 , 14. 9. 43.

In tiefer Trauer : Josef Barthlott
u . Frau geb . Kobel ; Geschwister :
Josef Barthlott , z . Zt . Wehrmacht ,
Maria , Klara und Familie Jakob
Barthlott , Moosburg a . d . Isar .

Ueberaus leidvoll traf uns
nach Gottes hl . Willen die
schmerzl ., unfaßbare Nachr . ,

daß unser lb . , unvergeßl ., einziger ,
hoffnungsvoll . Sohn , Bruder , Schwa¬
ger , Onkel , Neffe , mein über alles
geliebter Bräutigam , Öbergefr .

Eugen Rapp
Inh . des EK . 2, des Krimschilds , der
Ostmed . , des Verwund .-Abz . u . des
Westwallehrenz ., kurz vor seinem
Urlaub im blüh . Alter von 23V» J .
bei den schweren Abwehrkämpfen
im Osten am 29. 8. 43 sein junges
Leben für seine bis zum Tode ge¬
liebte Heimat hingab .
Bietigheim , Rathausstr . 7 .
• In unsagbar . Schmerz : Fam . Julius

Rapp , Karl Grünling , z . Zt . bei
der Wehrmacht , und Frau Rosa

eb . Rapp ; Dionis Herz , Sdiwer -
riegsvers . , u . Frau Klara geb .

Rapp ; Herbert Klumpp , z . Zt . im
Osten , u . Frau Maria geb . Rapp ;
die Braut : Anna Rapp * Eltern und
alle Verwandten .

Wiederum sind wir v. schwe¬
rem Leid betroffen : 13Monate
nach dem Heldentod meines

unvergeßlich ., über alles geliebten ,
(einzigen Sohnes , ist nun auch mein
guter Schwiegersohn , Uffz .

Otto Lehmann
im Alter von 36 j . von uns gegang .
An den Folgen s . an . der Ostfront
erlittenen Verwund , ist er in einem
Heimatlazarett gestorben . Die Bei¬
setzung fand am 11. 9 . 43 auf dem
Ehrenfriedhof Mannheim statt .
Mannheim , z . Zt . Ziegelhausen ,
Karlsruhe , Vinzentiusstr . 9 .

In tiefer Trauer : Math . Marintsch
Wwe . nebst Angehörigen .

Statt eines frohen Wiederseh .
erhielten wir die traur . Nach¬
richt , daß mein herzensguter

Mann , der Vater s beiden Kinder ,
m . lb . Sohn , unser Bruder , Schwie¬
gersohn , Schwager , Onkel u . Neffe

Hermann Zöller
Gefr . bei einem Gren .-Regt ., bei d .
-schweren Kämpfen im Osten im
blüh . Alter von fast 32 J am 11.8.43
gefallen ist . Er folgte seinem Bruder
Richard nach einem Jahre . Beide
ruhen in Fremder Erde .
Karlsruhe Bulach . 11. Sept . 1943.

Frau Maria Zöller geb . Zöller und
Kinder Gerold u . Edgar » Mutter :
Lina Zöller Wwe . , Soldat Albert
Zöller u . Familie » Soldat Hans
Waser u . Frau Llesel geb . Zöller ;
Uffz . Willi Staun und Frau Ella

feb . Zöller ; Irma Zöller Wwe . u.
ind » Soldat Kurt Zöller , Soldat

Helmut Zöller , Herbert und Lotte
Zöller , die Schwiegereltern : Josef
Zöller und Frau , Geschwister und
alle Anverwandten .

Auch wir verlieren in dem Verstor¬
benen ein langjähriges , treues Ge¬
folgschaftsmitglied , welchem wir ein
dauernd . Gedenken bewahr , werden .

Betriebsführung und Gefolgschaft
des Betriebes des Gefallenen .

Hart und schwer traf uns die
schmerz ). Nachricht , daß uns .
lieber , treusorgender Sohn ,

uns . guter Bruder , Schwager , Onkel ,
Neffe und Vetter , der Öbergefr .
Wilhelm Jakob Lelchle
kurz nach seinem Heimaturlaub ,
nach Gottes Willen . in treuer
Pflichterfüllung , im Alter von 33 J .
bei . den schweren Abwehrkämpfen
im Ostes am 19. August 1943 für
seine geliebte Heimat des Heiden¬
tod erlitten hat . Seine Ruhestätte ist
auf einem Heldenfriedhof im Osten .
Diedelsheim , 15. Sept . 1943.

In tiefer Trauer : Jakob Leiedle ,
Reichsbahnb . i. R. u . Frau Erne -
atine geb . Hurst , samt allen Ge¬
schwistern und Angehörigen .

Trauerfeier Jn . der Kirche zu Die «
dölsheim , 26 . Sept . 1943.
Mit den Angehörigen betrauern wir
den Verlust eines pflichteifrigen ,
allseits beliebten Arbeitskameraden ,
dessen Andenken wir stets in hohen
Ehren halten werden .

Vorsteher und Gefolgschaft des
Postamts Breiten (Baden ) .

In tiefe Trauer versetzte uns
die Nachricht , daß bei
schweren Abwehrkämpfen im

Osten , kurz vor s. Urlaub , mein lb .
Sohn , unser lb . Bruder , Schwager
und Onkel

Bernhard Kühn
Gefr . in einem Pion .-BatL , Inh . d .
EK . 2 u . Verwund .-Abz ., im blüh .
Alter von nahezu 24 J . am 26 . 8. 43
den Heldentod erlitt . Mit d Sturm -
abz . auf der Brust ruht er im Osten .
Oetigheim , 13. Sept . 1943.

In stillem Leid : Bernhard Kühn ,
Vater ; Funkgefr . Isi Kühn , z . Zt .
a . Feindfahrt ; Uffz . Rudolf Nold ,
z . Zt . in engl . Gefangenschaft , u .
Frau Ross Nold geb . Kühn und
Kind Arfheliese sow . alle Anverw .

Mit der Familie trauern wir um ein .
tücht . Mitarbeiter u . lb . Arbeits¬
kameraden , dem wir stets ein ehr .
Andenken bewahren werden .

Betriebsführer und Gefolgschaft .

Hart ' und schwer traf uns die
kaum faßbare Nachricht , daß
nach Gottes unerforschl . Rat¬

schluß uns . lb ., guter , hoffnungsv .
-Sohn , Bruder , Enkel und Neffe

Alfons Zuber
Gefr . in einer mot . Einheit , am
20 . 8. 43 im Osten im Alter von
19V. I. sein Leben für sein so sehr
geliebte Heimat geopfert hat . Seine
Kameraden hab . ihn auf e . Helden¬
friedhof zur letzten Ruhe gebettet .
Unzhurst , 12. Sept . 1943.

In tiefem Leid : Im Namen aller
trauernden Hinterbliebenen : Fam .
Hermann Zuber . *

Ueberaus schmerzl . traf uns
!D>vW die traur . Nachricht , daß uns .

eKr lb . Sohn , Bruder und Neffe ,
Obergefreiter

Erich Brotz
im Alter von fast 21 J . im Osten
gefallen ist .
Offenburg , 13. Sept . 1943.

ln tiefer Trauer : Uffz . Adalbert
Brotz , z . Zt . bei der Wehrmacht ,
und Frau Anna geb . Lung ; Herrn .
Haisch , z . Zt . im Osten , u . Fam . ,
Zell -Weierbach , und Angehörige .

Für di « viel . Beweise herzl . An¬
teilnahme b . Heimg . uns . lb . Sohnes
Erich , sowie die schönen Kranz - u .
Blumenspenden sprechen wir uns .
herzl . Dank aus . Bes . Dank dem
Wehrm .-Pfr . für seine trostr . Worte ,
den Kameraden der Wehrmacht
B .-Baden u . Ulm a . D . , sowie Herrn
Kledt f. sein ergreif . Violinspiel b .
d . Trauerfeier u. seinen Arbeits -
Kollegen der V.J .K .K. Ein herzl .
Vergelts Gott f. d . best . hl . Messen .

In tiefer Trauer : Joa . Darm ,
Postsekr ., nebst Frau und TAch¬
ter Trudel .

Baden -Baden , 16. September 1943.

Ein onerbittl ., hartes Schicksal
entriß mir durch einen trag .
Unglücksfall während seines

Heimaturlaubs , wenige Tage vor
uni . Vermählung , meinen herzensgt .
Bräutigam , unsem braven Sohn und
Bruder , Schwiegersohn , Schwager ,
Onkel und Neffen

Hermann Welntögl
Uffz . in einer Nachr .-Abt . , ln der
Blüte s . Lebens von 23 J . Mit milit .
Ehren wurde er in sein . Heimatort
zur letzten Ruhe gebettet .
Rastatt , 13. Sept . 1943.

In tiefem Leid : Hedwig Gassert »
Fam . Weintögl , Goggitsch/Niedar -
Donau ; Fam . Silberbauer , Gog -
gitsch , Nieder -Donau ; Fam . Wein¬
tögl , Wien ; Fam . Albert Gassert ,
Rastatt .

Nach Gottes hl . Willen starb
mein innigst geliebter , edler
Mann , der treusorg . Vater s .

beiden Kinder , unser herzensguter
Sohn , Schwiegersohn , Bruder , Schwa¬
ger und Onkels Obergrenadier
Valentin SchottmQller
am 22. 8. 43 bei den Abwebrkämpf .
im Osten in treuer Pflichterfüllung
im Alter von 35 J . den Heldentod .
Haueneberstein , 13. Sept . 1943.

In tiefem Schmerz : Frau Ottilie
Schottmüller geb . Rfrengle mit
Kindern und Angehörigen .

Mit der Familie trauern wir um ein .
tücht . Mitarbeiter u . lb . Arbeits¬
kameraden , dem wir stets ein ehr .
Andenken bewahren werden .

Betriebsführer und Gefolgschaft .

Durch den Terro/angriff auf
Ludwigshafen am 6. 9. 43 ver¬
lören wir uns . herzensguten ,

treusorg . Vater , meinen lb . Sohn ,
Bruder , Schwager u . Onkel , Kaufm .

Hans Dörfler
im Alter von 55 Jahren . Wir haben
ihn in aller Stille der Erde übergeb .
Für die uns bekund . Teilnahme u . d .
trostr . Worte v . Herrn Pfr . Schleiß
am Grabe sagen wir herzl . Dank .
Rastatt , Am Grün , 13. Sept . 1943.

In tiefer Trauer : Kinder : Hilde u .
Anita Dörfler » Mutter : Kath . Dörf¬
ler geb . Kühn , Rastatt ; Karl Huber
u . Frau Elise geb . Dörfler , Rastatt ;
Emil Dörfler u . Frau Hilde geb .
Kratzer , Lahr ; Emil Mitzel , z . Zt .
im Felde , und Frau Gertrud geb .
Dörfler , Straßburg .

In schwerstes Leid werden wir
versetzt durch die Nachricht ,
daß m . innigstgeliebter Mann ,

der treusorg . Vater s. beiden Buben ,
mein lb . Sohn u . Bruder , unser un¬
vergeßl . Schwiegersohn , Schwager
und Onkel , Feldwebel

Pg . Wilhelm Kerker
Justizsekr . b . Amtsgericht in Bühl ,
in soldät . Pflichterfüllung , getreu s .
Fahneneid , nach zweimal . Verwund ,
bei den schweren Abwehrkämpfen
im Osten s. jg ., hoffnungsv . Leben
für Führer und Heimat dahingab .
Steinbach , 9 . Sept . 1943.

In unsagbarem , schwerem Leid :
Klothilde Kerker geb . Raus ; Joa¬
chim und Harald Kerker » Familie
Friederike Kerker , Villingen ; Fam .
Ernst Raus , Steinbach .

NB . Von Beileidsbesuchen bitten wir
abzusehen . .

Wir beklagen den Verlust meiner
lieben Schwester , Schwägerin und
Tante , sowie meiner lieben guten
Freundin

Luise Wankmüller
Sie entschlief am 17. Sept . 1943,
nach langem Krankenlager .
Karlsruhe , 17. September 1943.
Dammerstockstraße 15.

Im Namen aller Verwandten :
Fritz Wankmüller ; Jda Bürle .

Beisetzung : Montag , 20. Sept . 1943,
11.30 Uhr . — Besuche Verbeten .

Aus einem Leben reich an Arbeit
und Mühe ist nach schwerem ,
kurzem Leiden mein lieber Mann ,
unser guter Vater , Schwiegervater ,
Großvater , Bruder , Schwager
und Onkel

Ludwig Neuer
Metzgermeister und Wirt , im Alter
von 59 Jahren für immer von uns
gegangen . Seinen ! Wunsche entspre¬
chend , haben wir ihn io engstem
Kreise beigesetzt . tWir danken herzl . allen , die ihm
auf seinem letzten Weg das Geleit
gaben , seine Ruhestätte mit Blumen
schmückten und unser durch ihre
Anteilnahme gedachten .
MarxzHI , Hotel Schönblick , 18.9. 43.

Für die Hinterbliebenen : Thea
Neuer geb . Gradtke u. Kinder .

Infolge eines Schlaganfalles ver¬
schied unerwartet rasch mein lieb .
Mann , unser guter treusorg . Vater ,
Schwiegervater , Bruder, . Schwager ,
Onkel und Großvater

Pg. Emil Jösel
Gerichtsvollzieher a . D .

Unteröwiaheim , Stein b . Pforzheim ,
16. September 1943.

ln tiefer Trauer : Frau Mina löse !
geb . Gassenmeier ; Berta Schüler
geb . Jösel ; Fritz Schüler . Pfr . in
Asbach , z. Z . Uffz . i. Ffclde, u .
Kinder ; Mina Regelsbacher geb .
Jösel , Heinz Regelsbacher . Steuer¬
sekretär , Köln , u. Kinder , sowie
alle Anverwandten .

Beerdigung : Sonntag , 19. Sept . 1943,
1.30 Uhr in Unteröwisheim .

Nach längerem , mit Geduld ertrag .
Leiden entschlief heute meine liebe
Tochter , unsere gute , unvergeßliche
Schwester , Schwägerin und Tante

Llesel Schneider
im Alter von 40 Jahren , wohlvorbe¬
reitet , io Gottes Frieden .
Achern . 15. September 1943.

ln tiefer Trauer : Frau Anna
Schneider Wwe . und Angehörige .

Beerdigung : Soimtag , 19. Sept . 43,
4 Uhr , vom Trauerhaus aus .

Heute früh 8 Uhr verschied plötzlich
u . unerwartet meine liebe Schwester

Mathilde RoB
im Alter von 63 Jahren .
Achern, Hauptstr . 77 , 17. Sept. 43.

In tiefem Schmerz : Karoline Roß .
Beerdigung : Sonntag , 19. Sept . 1943,
Vi3 Uhr .

Nach langem , mit großer Geduld
ertragenem Leiden verschied gestern
abend 11 .30 Uhr unsere herzensgute
Mutter , Schwiegermutter , Großmut¬
ter , Schwester , Schwägerin u . Tante

Lina Pandel Wwe.
geb . Eccard , im Alter v. 76 Jahren .
Ottenheim , 17. September 1943«

In tiefer Trauer : Familie Ernst
Pandel , Direktor und Angehörige .

Beisetzung Sonntag , 19. Sept . 1943,
15.30 Uhr .

Für . die erwiesene Anteilnahme beim
Verluste meines über alles geliebten
Sohnes Monteur Helmut Rahner tage
ich meinen herzlichen Dank .

Frau Monika Rau .
Gernsbach -Scheuern , 15. Sept . 1943.
Hauptstr . 26.

Für die herzl . Anteilnahme und
Blumenspenden beim Hinscheiden
uns . lieb . Mutter und Großmutter
Magdalena Keller geb . Junghans , die
trostr . Worte von Herrn Stadtpf .
Hemmer , die liebevolle , Aufopfernde
Pflege der Schwestern während der
Krankheit , tagen wir eilen nnsern
herzlichen Dank .

Für die Hinterbliebenem
Frau Lina Flachsbarth .

Karlsruhe , 17. September 1943.

Für die Anteilnahme , die uns von
allen Seiten anläßl . der Trauerfeier
und Beisetzung uns . Angehörigen ,'die das Schicksal von uns forderte ,
erwiesen wurde , dank , wir bestens .
Bes . Dank der Kreisleitung Bühl u .
ihren Beauftragten , sowie dem
JJ -Sturm 3/86 Bühl .

Erost Holzer , Bauinspektor ; Alfred
Holzer , Bauingenieur , Bühl ,
Alban -Stolzstr . 6, Khe ., Poststr . 6 .

Statt Karten ! Für die lieb . Beweise
herzl . Teilnahme anläßl . des Helden¬
todes uns . unvergeßl . , heißge¬
liebten Sohnes Siegfried Person
sagen wir uns . herzl . Dank .

Franz Person , Bez .-Kaminfeger¬
meister , und Frau .

Khe .-Durlach , 16. September 1943.

Für die viel . Beweise aufricht . Teil¬
nahme , sowie die Kranz - u. Blumen¬
spenden « anläßlich des Heimganges
meiner lieb . Frau , uns . gut . Mutter
Walburga Grämlich geb . Bornhäuser
sagen wir allen herzl . Dank . Bes .
Dank den Schwestern des St . Vin -
centiushauses für die aufopferungs¬
volle Pflege .

Im Namen aller Hinterbliebenen :
Friedrich Grämlich .

Karlsruhe , 14. September 1943.

Statt Karten ! Für alle Beweise
herzl . Anteilnahme b . Hinscheiden
meines lieb ., güten Mannes , für die
trostr . Ansprache d . Herrn Stadtpf .
Mondon , für die warmen Abschieds¬
worte des Führers d . Blindenvereins
H. Herborn u . für die zahlreiche
Begleitung zur letzten Ruhestätte
u. alle Blumenspenden u . Karten
danke ich aufrichtigst .

Lina Rickert geb . Heck .
Karlsruhe , Amalienstr . 18, 16. 9. 43.

Statt Karten ! Für die viel . Beweise
aufr . Teilnahme , für die schönen
Kranz - u. Blumenspenden z. Tode
mein , geliebt . Mannes u . guten Va¬
ters Friedrich Kempermann von
Herzen Dank . Ebenso herzl . Dank
H . Pfarrer «Stupp für seine trostr .
Worte , d . Schwestern v. Neuen Vin-
zentius -Krankenhaus für ihre liebev .
Pflege und all denen , die ihn zur
letzten Ruhe begleiteten .

Karoline Kempermann und Sohn .
Karlsruhe , Herrenstr . 18, 14. 9. 43 .

Bei ihrem Tode sind meiner lieben
Mutter von Vielen liebevolle , dank¬
bare u . ehrenschwere Gedanken Jind
Erinnerungen zuteil geword . Glnch -
zeitig habe ich selbst nicht minder

.Gefühle der Teilnahme , d . Trostes
und des Wohlwollens empfangen
dürfen . Für das alles danke ich den
gütigen Spendern und Gebern auf
das herzlichste .

Dr . Dr . Adolf V. Grolman .
Karlsruhe , Leopoldsfr . 43, 12. 9. 43 .

Für die uns in so reich . Maße er¬
wies . Anteiln . an d . schmerzl . Ver¬
luste uns . lieb . Vaters , Schwieger¬
vaters , Bruders,Schwagers u. Onkels
August Schlemmer sprechen wir
allen uns . l\ erzl . Dank aus . Bes .
Dank auch für die schön . Blumensp . ,
das Cellospjel des Herrn Eder , der
Hausgemeinschaft , sowie den alten
Freunden des Verstört »., die ihn zur
letzten ^ uhe begleitet haben .

Familie Albert Schlemmer und
alle Verwandten .

Karlsruhe , Bernhardsjraße 7.

Für die vielen Beweise herzl . Anteil¬
nahme sowie für die Blumenspend .
zum Tode mein . Heben Mannes
Wilhelm Süss sage ich allen Dank .

Frau Julie Süss Wwe . , Charlotte
Süss u . Frau Hedi Appler geb .
Süss , Brünn .

Karlsruhe , Rüppurrer Straße 20.

Statt Karten ! Es ist uns leider nicht
möglich , allen einzeln zu danken ,
die uns anläßl . des Heldentodes uns .
lieb . , unvergeßl . Sohnes u. Bruders
Adolf Häuf , -Oberscharführer b .
d . Waffen -fJ , ihre Anteign . über¬
mittelt haben . Wir sag . daher allen
unsern aufrichtigsten Dank ,

ln stiller Trauer : Familie Robert
Häuf , Bürgermeister und alle An¬
verwandten .

Leopoldshafen , 14. September 1943.

Statt Karten ! Vielen herzlich . Dank
allen denen , die uns zum Heldentod
unseres lieben Herbert ihre Teil¬
nahme bekundeten . Für die schönen
Blumen - und Kranzspenden , besond .
der Schulkameraden , sowie für die
zahlreiche Teilnahme an (den See¬
lenämtern , ein herzl . Vergelts Gott .

Familie Anton Wiedemann .
Forst , 13. September 1943.

Für die überaus herzl . Anteiln .
anläßl . des schweren Verlustes uns .
lb . Entschlafenen Jakob Vollmer ,
Bäckermeister i . R. , sowie für die
Kranz - u. Blumensp . u die zahlr .
Begleitung zur letzten Ruhestätte
sprechen wir uns . Dank aus . Herrn
Pfarrer Fuchs 1. seine trostr , Worte ,
d . Schwester Maria aus Berghausen
für die liebev . Pflege , sowie der
Freiw . Feuerwehr für den innigen
Nachruf für ihren verstorb . Kamera¬
den ein herzl . Vergelts Goft .

Im Namen der Hinterbliebenen :
Frau Wilhdmina Vollmer ge¬
borene Malsch .

Grötzingen , 14. September 1943.

Für die überaus zahlreich . Beweise
herzl . Anteilnahme , die uns anläßl .
des Heldentodes uns . lieb ., unver¬
geßl . Sohnes und Bruders Soldat
Walter Brauo zuteil wurden , sowie
für die schönen Blumenspenden und
d . Teilnahme am Trauergottesdienst
sagen wir unsern herzl . Dank .

In tiefer Trauer : Familie Wilhelm
Braun und Anverwandte .

Flehingen , 15. September 1943.

Statt Karten ! Für die viel . Beweise
aufricht . Teilnahme sowie für die
Blumen - u . Kranzspenden u . Beileids -
karten anläßl . des Todes mein , lb . ,
unvergeßl . Mannes , Bruders , Schwa¬
gers und Onkels Rechnungsrat Josef
Völker a . D . herzl . Dank . Bes .
Dank H . Pfr . Schell u . all denen ,
die ihm das letzte Geleit gaben .

In tiefem Schmerz : Friederike
Völker geb . Schmid , nebst Anverw .

Ottenhofen , 18. September 1943.

Für die wohltuenden Beweise herzl .
Teilnahme beim Hinscheiden ' uns .
teuren , unvergeßlich . Entschlafenen
sprechen wir hiermit unseren aller¬
herzlichsten Dank aus .

Frau Elisabeth Kraut
und Angehörige .

Benrath , 15. September 1943.
Kaiser -Friedrich -Straße 18.

Verkäufe
Samtkleid , nübsdv schwarz ., für

schlanke Hg . Gr . 42, ru verte. Preis
30 fltt . -E 64676 Führer -Verlag Khe

Cut mH Weste , wuw . (Tocb ) 46/48 ,
tu verkaufen . Prefe 46 RfU. Khe .,
Sdeteheknsto . t , IV., eb 19 Uhr .

Frack für mi-ttl . Figur , tadelt .» auf
Seide , 10C RU , Bettüberdecke , wß .,
durchsichtig , mit Unterdeck « 25 RU ,
weiße Glacöharvds -chuhe , Gr . 6*/*,
8 M zu verkaufen . E3 64628 FÜh-
rer -Verlag Karlsruhe .

Ausziehtisch ^ gr . eich ., rr»Ü 6 Ein
legepiatten , 80 RU , eU . Fteschen -
schrarvk , 500 H . fassend , 60 RU ,
2 Trommeln A 15 RU , Notensehrk .

i 20 RU , Bidet 8 RU zw verkaufen .
I B 64564 Führer -Verlag Karlsruh e .
{ Waschkommode u. Nachttisch mit
j Marino rptette 75 RU , Sptoge * mit
i Eichenrahrnen , 50/75 cm , 30 RfU,
! eis . tönderbettsleHe 15 RU , Frack -

anzug , Gr . 1 .75 m, fast neu , 200
RA , 1 P. braune H.-Hafcbschtrhe ,
fast neu , Gr . 42, IC RfU, zu ver* .
E 64411 Führer -Verlag Karlsruhe .

Bettstelle , eis ., 25 RfU, Hoch , pol .,
65X100, 15 Dl zu verkaufen . Rau,
Karlsruhe , BürkHnstraße 6 .

2 Polsterröste , rep .-bed ., 50 RfU zu
verkaufen . Kettenbach , Karlsruhe ,
Lohfeldstraße 47.

Federnunterbett , handgesp . Leinen ,
60 RU , 2 Bettdecken zus . 15 RfU,
2 eieg . Zylinder Je 15 RU , Gr . 55.
Regulator 40 RH 7 öd . Handels¬
hochschule 20 RU , Spazierstock¬
sammlung ru verkaufen . £3 64720
Führer -Verlag Karlsruhe ._

Hängelampe , Preis 25 RH, zu verk .
E 64481 Führer -Verlag Karlsruhe .

4 lampen für Deckenbeleuchtung
(für Geschäft oder Büro geeignet ) ,
Stück 5 RfU, Ofenschirm 15 RU zu
verk . E L 42557 Führer -Verlag Khe .

Wandspiegel 15 RU, einige einger .
Bilder 5 u . 10 RU zu verkaufen -
Zu erfr . RA 4232 Führ.-Verl , Rastatt

Büchergestell 5 RH. Tisch 20 RH ,
Bett ohne Rost 10 RH , zu verk .
Anzusehen vormit -t . Rüppurr . Dia¬
konissenstraße 1? . (64738)

Gas - u . Kohlenherd , kompl ., weiß ,
gut erhalten , 170 RH , zu verkaufen .
Breiten , Hildastraße 18.

Herd zu verkaufen . 40 RU. Karlsruhe ,
Nuitsstraße 33, Ml. rechts .

Kinderwagen zu verk . Preis 50 RU .
El 64563 Führer Verlag Karlsruhe .

Korbkinderwagen m. Wachstuchdach
gut erh ., 65 RH , zu verk . E RA
4182 Führer -Verlag Rastatt .

Schaukel , gut erh ., 10 RH, zu verk .
Au gustein , Khe . . Morge nstraß e 45 .

H.-Fahrrad , in sehr gutem Zustand ,
ohne Bereifg ., zu verk . Pr . 95 'JIH .
Vollmer , Durlach . Seboldstr . 13.

Koffer -Grammophon mit Platten zu
verk . Preis 1-20 RU . Sonntag zw .
10—12 Uhr. Khe ., Kaiserstr , 172, V.

Zimmer « möbl ., mit KOetieif- 0 . Bad
ben ., an Ölt . Frau zu vermieten ,
ßettw . muß gestellt werden 8
66029 führer -Vertog Karlsruhe

Zimmer , möbl ., schön u . gr ., West¬
stadt , mit Zeotraftv , oh . Bed . u.
Wäsche , an sei ., berufst . Dame zu
verm . E 64779 Führer -Verlag Khe.

Zimmer , möbl ., an Herrn zu v^ rm.
• Khe ., ßismacckstr . 35, pari .

Zimmer , möbl ., groß , sauber , Etag .-
Hzg . , Bad u . Tel .-ß©n ., Io gut . H.
(KarMr .) an berufst . Herrn , nur
gesetzt . Alt ., z . 1. 10. zu verm .
H 45039 Füh rer -Verleg Khe.

Zimmer , gut möbl ., an H. zu verm .
Khe., Kleuprechtslr , 12. 11.

Zimmer , möbl . , zu vermieten . Khe .,
Werderstr . 19, 111.

Zimmer , möbl ., an Herrn , Nähe Bhf .
zu verm , Khe ., Gebhardstr . 33, IV.

£ immef , möbl ., zu vermieten . Khe .,
Zähringersitr . 25, perl .

2 Z.-Wohnung , Mariertslr . 07, Stb .
2. Stock , auf sofort zu vermieten .
Näh . Verwa -Itg . WaRer leonardic ,
Karlsruhe , Amefienstr . 29, Ruf 186.

8 Zimmer (Tellwo -hnung ) , Küche , Bad
u . Man« ., über die Dauer d . Krie¬
ges zu vermieten . Speck , Karls¬
ruhe , Uhlandstr . 40, III .

Büro u. Lagerraum , mit Tel .-Anschi ,
u . Schreibmascbine -rrbemrfrzg., in
B.-Baden zu verm . Angeb . m . An¬
gabe d . Art d . Betriebes unter
BA 3474 Führer -Verlag B.-Baden .

Mietgesuche
Zimmer , möbl ., von Jungem Ange¬

stellten sof . od . auf 1. Okt . ges .
Weststadt od . Mühlburg . E 41684
Führer -Verlag Karlsruhe .

Zimmer , möbl ., heizb ., in gt . Hause ,
von led . Reichsbahninsp . gesucht .
E 42623 Führer -Verlag Karlsruhe .

Zimmer , möbl ., ges . von Jg . Angest .,
sof od . 1. Okt ., Weststadt oder
Mühlburg . S 42679 Führ.-Verl . Khe.

Zimmer , teer , ges . f . älter « Dame .
E 65009 Führer -Verlag Khe .

Zimmer , möbl . , mit Küchenbon ., v.
ält . H. ges . E 64804 Führ .-V. Khe .

2—S Zlmnfer mit Küche öd . Vf; Hau«
mit Garten a . d . Lande od . Nähe
Stadt von Kriegerwitwe gesucht .
S 42569 Führer -Verlag Ka rlsruhe .

2— 3 Z.-Wohnung in B.-Baden , auch
Landkreis , von ätt . Ehepaar ges .
Dauermieter . E BA 3476 Führer -
Verlag Baden -Baden .

—4 Z.-Wohnung od . Ein-fam .-Haut
mH Garten In Ettlingen , Albtal , B.-
Baden u . Umgebung ru mieten
od . zu kaufen gesucht . EH-E 63887
Führer -Verlag Karlsruhe .

Unterkunft in Wohn - od . Landhaus ,
v . gutstt ., ält . Ehepaar <2 Pen .)
ges . Miete od . Kauf. Besitzer be -

Ibäil bi« z . Lebensende Haus recht .
Näh . bei Max Fuchs . Khe .-Durlach ,
Ernst -Friedrich - Str . 9, Ruf 439 .

Raum z . Unterstehen v. gt . Möbel¬
stücken außerhalb gesucht . C3
64822 Führer -Verlag Karl« ruhe .

Raum , teer , zum Untersteh , v. Mö¬
beln außerhalb Khe . sof . gesucht .
E 64517 FUhrer-Verleg Khe.

Wohnungstausch
Nur für Mieter der Baugen . Garten¬

stadt Rastatt ! Schöne - 2 Z.-Wotm .
mit Bad geg . 3—4 Z .-Wohng . u .
Bad ab sof . zu tausch , ges . £3
RA 4265 Führer -Verlag Raotatt .

Mieter - u . Bauverein . Suche meine
3 Z.-Woho^ . mit Maos . geg . 4 Z.-
Wohng . mit Bad u . Mens , zu tau¬
schen . C3 64900 Führer -Verl . Khe .

S Z.-Wohnung mit eingericht . Bad ,
Wohnküche , Terrasse u . Belk ., V»
Höhe , freie Aussicht , in B.-Baden
geboten , od . in Waldshut 3 Zim.-
Wohng . mit Badz . (evtl . 4 Z .) , kl .
Garten , Berglage am Wald . Ge¬
sucht in B.-Baden : 6 (5V,) Z. -Whg .,
mögl . Nähe Annaberg . E BA 5483
Führer -Verlag Baden -Baden ,

S Z.-Wohnung , groß , mit Balkon , Er¬
ker , geg . klein . 3 Z.-Wohnung zu
tausch . E 64106 Führer -Verl . Khe.

8 Z.-Wohnung , sehr schön , mit Gar¬
ten , in Khe. gebot . Suche eben « ,
mit Gart . a . d . Lande od . Klein¬
stadt . E 64941 Führer -Verl . Khe.

Zimmer . Für Stud . am Staatstechni -
kum Khe . werden auf Anf . Okt . - - -
1943 eine Anzahl möbl . Zim. ges . »
E mit Preisarrg . erb . an die Stu¬
dentenführung des Staatstechnik .
Karlsruhe . Moltkestraße 9 .

Zimmer , möbl ., hzb ., evtl . m . Pens .,

S Z.-Wohnung , schöne , sonn ., geg .
3—4 Z.-Wohnung zu tauschen . 13
65006 Führer -Verlag Karlsruhe ._

2. St ., Weiherfeld ,
geg . ger . 2 Z .-Wohnung mit Bad ,
Weiherfeld , Rüppurr , Durlech od .
Stadtrand zu tauschen . E 64993
Führer -Verlag Karlsruhe .

v . ält . anspruchsl . Hm . gesucht . |4 Z.-Wohnung m . Küche . ®[jifach M
ia OF 4518 Führer -Verl . Offenburg . Offenburg gebot . Suche J Z.-W In

r.- %- u-7—,- :- — n - . - Rastatt . E 4239 Führer -V. Rastatt .'Smme . - mXkl in mit UeirtA um _ __ - : _Zimmer? möbl ., in gut . Heu-. e rrn - —-— —- —— ,
'— —=■.— -

• Zentrum von Herrn gesucht . H
«504S Führer -Verfag Karlsruhe . Wohndnq mit Bad In Khe gebot .
- - Suche 3—4 Z.-Wohng . in Frankfurt

ja <4919 .Führer -Verlag _ Karlsruhe .
Biele In StraBburg schöne 4 Z.-WötT-

nung . Bad , Kammer , Hzg . u . sonst .
Suche in der Gegend v . B .-Baden
od . Schwarrwald 3—4 Z.-Wohng .,
auch kleineres Emfamtnenhaus . G3
Ke 4136 Führer -Verlag Kehl.

Frankfurt a . M. — Karlsruhe I Ger .
4 Z.-Wohng . nebst Bad , Balkon ,
beste Lage Ffts. m . gl . Wo-hng . In

Zimmer , eint , möbl ., oh . Wäsche ,
mit KUchenben ., v . jg . Frau mit
Kind ges . in Karlsruhe od . Utng .
ia 64761 Führer -Verlag Karlsruhe .

Zimmer , möbl ., v . berufst . Frl . ges .
13 64659 Führer -Verlag Karlsruhe .

Zimmer , eint , möbl ., mit od . ohne
, Kochgelegenh ., sof . v . Fräul .

fchneldemähmaschine , gebr ., zu vk . , gesucht . El 64855 Führer -Verl . Khe .
. Friesenheim bei Lahr, '

z | mmer > |ffsr < ^ illel -Hslstad ' .
- ,

9 sse
,- -— - v . berufst , ält . Frl . gesucht , E3 , Karlsruhe , Wests ladt , zu tauschen

Schreibmaschine , alles Modell , 7- 64540 Führer -Verlag Karlsruhe . ges . ia 31609 Führer -Verl . Khe .. :l. :_ _ r _ . i _i . .. _. , .—. r. . . .< nc. 'DM i- - —9 - ■ >_ a _ —
£ ih iS! j a

F!?h,1r
; Veriai ka

K* n
2
. ™hL Ẑimmer , gut möbl ., Nähe

'
friedrichTEl 64436 Führer -Verlag Karls ruhe Umg . , v . Khe . v . Dipl .-

Schreibmaschlne , Smith -Premier , mit xtm ges E3 64930 Führer -V. Khe .
HL ri ^ Ubl , v . Beamten

~
WSo .ZU verk . El RA 4253 Führ.-V. Rastatt . , abwe

'
s ^ , 1fl g^ cht . Bl

Regal mit 43 Stück Lagerkarton fürj 65027 Führer -Verlag Karlsruhe .
120 XU zu verk . Anzus . ab 14 Uhr . — ■■ct -,- u _ T

” _
Ka r lsruhe . Herrenstr , 64, H, _

^ '
7 ^

'
woLgen

^
ml

"
Voli-,

Briefmarken , Alt - Europa - Faksimile¬
sammlung , verkauft od . tauscht für
700 RH . E ar> Hans Christmann ,
München 12. Nebelhornstr . 45.

Lelmofen , gut erhalten , 45 RU , mit
Rohr, zu verk . Breiten , Gartenstr .8.

od . ohne Pension , f . unsere An¬
gestellten in B. -Baden od . näher .
Umgeb . ges . Ferner bürgerl . Mit-
tagstisch f . etwa 4 Personen . E
BA 9088 Fuhrer -yertag B.-Baden ,

Zimmer , gut möbl, , Stadlmitte , von -
Parkettboden , 22 qm (Eiche ) , wie ; Herrn gesucht . E 64766 Führer¬

neu , qm 6 RH zu verkaufen . E Verlag Karlsruhe .
64454 Führer -Ver lag Karlsruhe ._ Zimmer , teer , aut sof . ges . Durlach ,

Obsthorden , für Backofengebrauch,i Turrrvberg od . Ettt . bevorz . Dipl .-
zum Dörren von Obst , verkauft ! tng . H. Gramer , K„ Eisenlohrstf . 49
Arnold , Rintheim , Hauptstr . 11.

^- 6 Z.-Wohnung von Ingenieur ges
In Gegend Lahr, Oflentog ., Achern ,
Bühl . Mod . 5 Z.-Wohnung mit all .
Zubehör — Garage , Etag .-Hzg .
usw . — In best . Wohnlage StraB-
burgs wird in Tausch gegeben .
B 41087 Führer -Verlag Karlsruh e

—6 Zimmerwohnung ln Vorort von
Karlsruhe od . Umgebung B.-Baden
Rastatt od . Albtal gesucht . Mod .
4 Zimmerwohnung mit allem Zub .,
vollst . renoviert , in 2 Fam .-Haus In
StraBburg kann in Tausch gegeben
werden . El 64188 Führer -Verl . Khe.

UFA-THEATER. Zum letzten Mal Sonnjr
11 Uhr „ Der frohe SomtagvormU *
tag " . 2 Stunden Lachen unter
Motto „ Kinder , wie die Zeit *ei"
geht ". Jugend n-icht rugelasseh .

ATLANTIK. „ Der junge Graf !". Jag -*
Verbot ! 3 .00, 5.15, 7.30 Uhr. So.
2.30. 4.45 . 7.30 Uhr.

KAMMERUCHTSPIELE Karltr . zeig *"
„ Sech « Tage Heimaturlaub ” . BeO*
3.00, 5.15, 7.30. 3ug . üb . 14 3. zugefr

RHEINGOLD. Tägl . 3 .00, 5.15, 7.30
~

^«
„ Frauen sind keine Engel ” .
chervschau . >ug . über 14 3. rug *l

SCHAUBURG . Tägl . 3 .00, 5.15, 7.30 U.
„ Die Jungfern vom Bischofsberg *
Wochenschau . 3ug , über 14 7. zujL

Durlach . Skala . Tägl . 3 .00, 5 .15, 7.3
„ Oer Schritt In« Dunkel " . Wochen «
»chav . Jugend nicht zugelassen . ^

Durlach . M.T. o-> 91880 . 3.00, 5.lOJ
Bauernkomödie „ Floh Im Ohr" . Da¬
zu : Schwimmen u . Springen . Tonw .
>uger >d nicht rüge !. Wochenschau
nach dem Hauptfilm .

Durlach . Kammerllchtsplele zeig6 n
tägl . 5 u . 7.30, So . ab 3.00 „ WettMj
leuchten um Barbara ". Tugend über
14 Jahre zugelassen .

Breiten . Capitol -Theater . Ab Sa . ^
Mo . Jew . 8 Uhr, So . 5 Uhr
die Musik spielt daiu " . Jg .nichUüj ;

Rastatt . Resi . Heute 1-7.80 u . 20U +'P

„ Lache , Bajaiio " . Tugend verbot »

Rastatt . Schlofi -Lichtsplele . Heu ]*
17.30 li . 20 U. „ Karneval der Hebe •
Wochenschau . Tugend verboten .

Kuppenheim . Lichtspiele . Sa . 20 Uhr/
So . 17.30 u. 20 Uhr, Mo . 20 Uhr
„ Wir tanzen um die Welt ". Sonh *

tag 15 Uhr >ugen -dvorstetlung .
Forbach . Lichtspiele . „ Tosca ". Spi * 1'

plan : Samst . u . Sonnt , jew . 8 Uh
Tugendliche haben keinen ZutriJl;

B.-Baden . Aurella -Uchtsp . 16.39 u . IT ^
.Ich vertraue Dir meine Frau an_j

Baden -Baden . Fllm-Pala «t . 16.30
19.30 Uhr : „Tragödie einer Liebe •

B.-Baden . Kino des Westens . $a .
~

Y
u . 19.30 Uhr. So . 17.30 u. 19.30 UN;
Mont u Dienst , jeweils 19.30 UJ ;

Der dunkle Tag " . (B9lgj
llchtenau . Lichtspieltheater . Sa . ?0.A

Uhr und So . 14 Uhr u . 17 Uhr ö ®hUfa-Farbfilm „ Frauen »ind
bessere Diplomaten " ._ ——

Bühl . Lichtspielhaus . „ Nachtfalter '»
Jugendliche nicht zugeiasse tv^ .

Bühlertal . Lichtspiele . Ab heute
bis elnschl . Mo . „ Gefährtin
nes Sommers ". Tugend !, ab 1* *f
Zutritt . Spieiz . Sa . u. Mo . um
So . um 4.45 und 8.00 Uhr

Achern . Tivoll -Lichtsp . „ Nachtfalte r̂ ;

Veranstaltungen 2
Die Liebe in der Kunst ". LichtbiH
dervortr . Dr . © tt-o Glllen -Stuttse ^
heute Samstag , 18. Sept ., 18.15 Unu
4Cünstierhaus . Karten v . 1.50 (StoJj/
bis 3.ST RU bei Kurt Neufel ^ '
Woldstr , 81, u , H. Maurer -

Verloren

_ Zimmer , möbl ., fm Mittelpunkt B.
Weinzuber , fast neu (700 Ltr . fass .) ; Badens , sof . v . Selbstzahler ges _

zu verkaufen . 50 RU . Ottenau, ! ta BA 3486 Führer -Verla g B Baden !Hmb,nd
Adolf -Hitler -Straße 225. Zimmer , gut möbl ., heizbar , von

berufstätigem Fräulein zu mieten
gesucht . E 64819 Führer -Verl . Khe .

Zimmer , möbl ., für sof . od . 1. Okt .
zu mieten ges . v . berufstät . F; !. .

. am liebsten Stadtmitte . E 64837
Führer -Verlag Karlsruhe .

Bernsteinkette , mitteNange , groß -
perlt ge . am 14 . F. rwiechen AM-
windeck , Jägerweg , Kappelwin¬
deck verloren . Abzugeben geg .
Belohn . Hack , Bühl , Gartenstr . 5.

Weinzuber , 4—500 Ltr. fass ., fast neu ,
45 RH zu verkaufen . E RA 4254
Führer -Verlag Rastatt .

Weinpumpe mit 11 m Schlauch und
Zifher für 200 RfU zu verkaufen .
Karlsruhe , Wielandtstr . 18, pari .

Kisten , größ . Posten , zu verkaufen .
Lederhandlunq Scharpfenecker .
Karlsruhe . Adlersfraße 7.

Zimmer in Rast -alt f . auswärt . Ar¬
beitskräfte f. sof . ges . E RA 4231
Führer -Verlag Rastatt . _

Transmissionsweile , 6 m lg ., 0 40 mm, Zimmer , leer , zur Unterbringung v.
mit 3 Hängelagern u versch La- ! Akten in der Nähe Khe . gesucht ,
gerschrauben abzugeb E RA 4250 E ) an Südd . Krarvkenver« .-Verein ,
Führer -Verlag Rastatt Bezirksdirekt . Karlsruhe , Kriegs -

- -- :- - 1 Straße 53. Ruf 5919 .Langholz -Nachläufer ? m . Drehschemel _ ... . _
abzugeben . A . Wipfler , Karlsruhe . Zimmer , 2 größere , m . Küche , auf
Fritz-Todt -Straße 47. Ruf 14.

Stroh in größ . Mengen sof . abzug .
Emil Grethel & Co ., G . m . b . H.,Bühl/Baden ._ (42333)

Zlegen -Dung zu verkaufen . Achern
”

Robert -Wagner -Straße 16.

Kaufgesuche

d . Lande , jedoch an oder Nähe
einer Bahnstation , v . berufstätig .
Dame gesucht . Mod . 3 Z.-Wonn .
steht a . Wunsch in Khe . z . Tausch .
E 42001 Führer -Verlag Karlsruhe .

Zimmer , möbl ., Nähe Hauptpost , v.
berufst , frl ., I. 1. od . 2. St . ges .
Knipper , Khe. . hauptpostlagemd :

Kinderwagen , gut erh .; dring , ges .
E 64862 Führer -Verlag Karlsruhe .

4 Gummisportwagenräder , neu od .
gebraucht , gesucht . Karlsruhe ,Welizienstraße 8.

1 Zimmer u. Küche od . 1—2 leere
Zimmer in Daxi-anden zu - mieten
gesucht . Pflüger , Khe .-Daxlanden ,
S-aimenstraße 25.

1—2 Zimmer , möbl ., mit Kochgel .,
(63539) euch Vororte engen ., v . Beamten

JCIelnstkindaustattung aus gt . Hausei 9 ^ *- ^ 64925 Führer -Verlag Khe .
gesucht . E 63950 Führer -Verl . Khe . 1—2 Z.-Wohnung mi1 Küche , evtl .

Kl. vi . r sudn dringend krleg . yar . ;
sehrter Musikstudent . B K 41863 - J ? . *■*■??* Fuhrer -Vylag Khe .
Führer -Verlag Karlsruhe . • Doppelschlafzlm .-Wohnzlm . u . Küche

M . I. Cg . lg . , sowie
'

Violin -Fulteralj ^ ™
i
'
, teiähnteJr

'

G
^

Meinerzhaaen
^
B- ö

"
1. cte

' "
La ! ! schLüptl . Tochter ab 1. Nov . ge * .G . Meinerzhagen ._ Bad Ischl . Lär - a BA 3477 Führer -Verl . B.-Baden .chenwalcfstraße 15. (42596)

Riiehairan *«.. -U.— tt — 777— Wohn - u . Schlafziihmof . möbl ., mitRUcher. enien gesucht . Rolh . . Khe ., KUchenben .. oh . Wäsche u . Bed . v .Kaiserallee 101. (65129)
ObstmUhle f. Kraftbetrieb , Futter -

schneidmaschine . HäckseImasch , f .Kraftbetrieb , Kreissäge gesucht .
_B _ 41806 Führe r-Verlag Karlsruhe .

Handwagen , -vierrädr .. od . zweTrädr .Stoßkarren zu kauf , gesucht . B an
Postschiießfach 126 Khe. erbeten .

Tausch
Mädch .-Schnürschuhe u . Halbschuhe ,Gr . 29. gut erh . . geboten . Suche

Gr . 32. E 64868 Führer -Verl . Khe.
Kesten -Kinderwagen (Gummibereif .)

geg . gut . Sportwagen zu t . ges .
_ Kohlb ecfrer , Khe . . Rüppurrerstr .104.
D.-Armbanduhr (Ankerwerk ) gebot .

Ges . sehr gut erh . Radio m . Laut¬
sprecher (Gleich - od . AMstr .) mit
Aufzahlg . B 64705 Führer -V. Khe.

Zu vermieten
Zimmer , schön möbl ., mit Badben .,auf 1. 10. 43 zu v-erm . Nähe Bhf.

Khe ., GebhardS ’fr . 31, 3. St ., lks .
Zimmer , s . g . möbl ., hzb ., sof . an

H. z . v^ Kienle , Khe », JoMystr . 63 , I.
Zimmer , nett möbl ., mit Kaffee , sof7

ru verm . Khe ., Adierstr . 27, Hl .
Zimmer , schönes (MühIburg ) a-uf 1

10. od . später zu verm . B Z 42414
Führer -Verlag Karlsruhe .

Zimmer , schön , gr ., leer , oh . Kochg
zu verm . Anzus . geg . 19.00 Uhr.
M . Hermann , Khe ., Lachnerstr .28, *’*

Zimmer , nett möbl ., Part ., mit Kü-
chenben . a . 1. 10. ru vet -m . Anzus .
zw . 18— 19 U. Fasanenstr . 25. Khe.

Zimmer , gut möbl ., sof . ru verm .
Khe ., Ludw .-Witheifn -Str . 6, III , lks .

Zimmer u . Wohn ., möbl . u . leer , in
all . Stadtteilen ru verm . u . ges .
Büio Dielz , Khe ., Karistr . 13.

Zimmer , möbl ., oh . Wäsche , an sof .
Herrn sof . f. 6—8 Wochen zu vm .
(Weltstadt ) . B 65075 Führ .-V. Khe,

berufst , jg . Ehepaar zu miet . ges .
_ B 64986 Füh rer -Verlag Karlsru he .
1—2 Z.-Wohnung mit Küche sofort

In Gaggenau od . Umgebung ges .
E 64895 Führer -Verlag Khe.

Suche dringend in B.-Baden , Gerns¬
bach , Württemberg , Baden oder
Bayern irgendwo eine klein , od .
größere freie Wohnung , weit ich
wegen eigener Existervzgründung
meine bisher 18 Jahre bewohnte
Werkswohrrg . räumefl will . Tausch¬
möglichkeit evtl , nur mit Werks¬
angehörigem , Vermittle , geg . Ho¬
norar erwünscht , auch Hauskauf
bei Barauszahi . E an W . A. Neek ,
Gag ge na u /Bade n , Heb elstr . 9 . _

Wohnung , möbliert oder leer , im
Schwarzw ., f , d . Dauer d . Kriegs
v . Ehepaar gesucht . B BA 3494
Führer -Verlag B.-Baden .

silbern ., auf dem Wege
Ottenau bis Bahnhof Gaggenau
am 13. 9 . 43 verl . Finder erhärt
Belohn .,

*Wird gebet ., dasselbe
in Ottenau , Sufzbacherstr . 5 abzug .

Kettenarmband , gold ., Samst . abend
verl . Abz . geg . Bei . Fundb . Khe.

Schlüssel verloren am 1. 9. auf dem
Weg vom Bahnhof zum Capitol .
Sicherheitsschlüssel u . eint , mit
lederhülle . Rückgabe d . Schlüssel
auch ohne Hülle geg . gute Bei.
erbet . Knoph , Khe., Putlitzstr . 12.

Schlüsselbund mit 4 kl . Schlüss . verl .
Abz . geg . Belohn , i . fjjndb . Khe.

Schlüsselbund in Lederet « verloren .
Gute Bel. für Ueberbring . H. Wag -
ne r, Karlsruhe . Fried en str . 10.

1 Säckchen Samen am 13. 9. 43 ge¬
gen 22 Uhr vom Bahnhof bis Schüt¬
zenweg 11 verloren . Abzug , geg .
Belohng . Breiten , Schützenweg 11.

H.-Mantel , grau , grün . Lodenmantel ,
auf d . Wege von Weingarten nach
der Landw . Versuchsanstalt Au -
gustenbera über Durlach verloren .
E BR 21598 Führer -Verlag Bruchsal .

Regenumhang Donnerstag abend a .
dem Weg Weinbrenner —Gartenstr .
verloren . Geg . Belohn , auf dem
Fundbüro Karlsruhe abzugeben .

Regenumhang , grauer , für Radfahrer
von der Fritz-Todt- Str . über Karl-
Friedrich -Str ., Adoif -Hlifer -Plat? bis
zur Kaiserstr . 169 verl . Abzug , geg .
Bel . Khe . Südendstr . 10, b . Reck .

Knirps (D.-Schlrm ) am 11. 9. 43 Im
Sfadtg . Khe. .lieg . geb !. Der ehr !.
Finder wird gebet ., geg . Bet . auf
dem Fundbüro Khe . abzugeben .

Taschenschirm verloren . Geg . hohe
Belohnung abzugeben Frankfurter
Hof, Baden -Baden .

Der Mann im bl . Anzug , w . b . der
Fahrkolonne Karistr . am 14. 9 . d .
H.-Hose , braun (gestreift ) , aufge -
hob . hat , wird gebet ., dieselbe
gegen Belohnung im Führer -Ver¬
lag Rastatt abzugeben .

Theater

Wohnung . Fabrik .-Ehepaar mit 1 erw .
Tochter sucht in Baden für sof . od .
später mit behördl . Genehmigung
4- -̂5 Z.-Wohnung od . 2—3 Z.-Wohn .,
auch Teilwohnung ln gut . Haus od .
EinzelvIMa gleich ob feer oder
teilmöbliert . Mietpr . bis 150 — RU
monatl . Einzugsgenehmigung vorn .
Ferner für Geschäftsführer 1—2 Zim¬
mer mit Küchenbenutzung in gut .
Haus , leer od . teümöbl , gesucht .
Behördl . Genehmig , vorh . Eerb .
an Charpentier . Dortmund . Hütte¬
mannstraße 54 . (42335)

2 Z.-Wohnung mit Küche sof . von
Kriegsversehrtenfrau m . 1 K, ges .
E BA 3493 Führer -Veri .' B.-Baden .

2 Zimmer u. Küche , leer (Unterm .)
sofort zu mieten aesucht . B3 65049
Führer -Verlag Karlsruhe ._ _

2
~"

Zim .-Wohung gesucht . E 64818
Führer -Verlag Karlsruhe .

2—3 Zimmer , möbl . od . teil möbl ..
mit Küchenben ., In kleinem Ort
von 2 Familien gemeinsam ges .
E W 6717 an Ala , Münche n 2

BAD. STAATSTHEATER. Großes Haus .
Sa ., 18. Sept .. ' 18 Uhr, außer Miete
„ Die oder keine ". Optte . So .. 19.
Sept ., 11 Uhr Morgendliche Feier¬
stunde „ Beethoven " ; abends 17 U.
„ Der Fliegende Holländer ". Mo .,
20. Sept . . 18 Uhr : i . Mont .-Miete .
„ Der Tod des Empedokles ". —
Kleine « Theater . Sa ., 18. Sept ., 18
Uhr. u. So .. 19. Sept ., 15 u. 18 Uhr
„ Zwischen Stuttgart und MUn-
chen " , Lustspiel .

Filmtheater
GLORIA — PALI. 2.30, 5.00, 7.30 „ Dl*

Wirtin zum WeiSan RÖ8T '. Ein köst -
liehe « Lustspiel . Tug, ab 14 J, zog .
Heute 7.30. So . auch 5,00 num . Pi .

RESI. De« großen Erfolges wegen 2.
Woche „ Dunkelrote Rosen " , ein
eleg . LustspieJ . Beg . 3 .00, 5.15. 7.30.
7.30 Uhr numerierte Plätze . Tugend -
liche über 14 Jahre zugelassen .

PALI. Frühvorstellung Sonntag vorm .
1100 letztmals „ Wo die Alpenrosen
blüh 'n". Eine Fülle bleibender Er¬
innerungen . Tug . zugelassen . Vor-
verkauf heute ab 5.M Uhr,

GLORIA — RESI. Sonntag vorm . 11.00
nochmals Märchenvorst . „ Schnee¬
wittchen und die sieben Zwerge ".
Dazu der lustige Kasperlfilm „ Die
Zauberkiste '1. Eintrittspreise : Kinder
ab 0.30, Erwachsene ab 0.50 RU .
Vorverkauf heute ab 3 .00 Uhr . .

UFA-THEATER u. CAPITOL. Tägl . 2.417
5.X , 7.30 Uhr. Ein ' Terra -Film

_ _ _ „ Wenn die Sonne wieder scheint " .
2—3 Z.-Wohnung mit Küche , Westst . P. Wegener . P. Klinger , B. Löbel ,

bevorz .« ges . E 64996 F.-V, Khe, 1 M. Koppenhöfer » Tug . ab 14 T. rüg .

cOLOSSEUM-THEATER. Heute Sa.
morgen So . Nachmittagsvorstellung
3 .30 Uhr, Abendvorstellung 7.30
mit dem vollst . neuen erstklassig
Varietöprogramm „Neue Colosseum *
Sterne " . Vorverkauf für alle
Vorstell , ab 3 U. a . d . Theat .-Kass«;

Heut *CENTRAl -PALAST Karlsruhe . • -
15.30 Uhr Nachmittagsvorstellung *
halb . Eintritfspr .. 19.30 Uhr „ Kül\ ,r
Humor , Artistik am laufend . Ban« *
Kap . F. Martens mit der Bühne"
schau „ Gern gehört * immer neu
Vorverkauf ab 17 Uhr an d . Kass j

REGINA Karlsruhe . Cabaret . Verleg
Programmanfang tägl . 19 *80 U[J •
MIHw. u . Sonnt , nachm . 15.30 UL<

Rastatt . Bürgerkeller , Schloß -Hot *
Sa u So Unterhaltungskonzerts- —- nJhfB.-Beden . Kurhaus . 11.30, 16 u . 20 UM
Komari * da « Slnf .« u Kurorch * *£Konzerte des Sink.- u. _

B.-Bad « n. Bäder - und Kurverwall « "*
Kurhaus . Großer Bühnensaal . *v-
21. Sept ., 19.30 Uhr 2 Gestspl *1*
mit Albrecht Schoenhals , dem
Filmschauspieler u . and . Künstler •
Eintr. 1.- bis 6 .— XU ; Karten
Kurhausk . ; der Vorverk . hat bea ol L̂

Ke de Fm- Veranstaltungen *
Karlsruhe . Drei große bunte Abe .njl

#

ln der Festhalle heute
18 ., So . 19., Mo . 20. Sept .,
19.30 Uhr „ Meisterabend <ron'

n
Unterhaltung " . Spitienleislu 11» ,
erster Variete -Künstler , u . j |4Oaudine und ihre Schlingel . ,n,
groSmusika -Hsche Attraktion .
trittskarten von 1.— bis
in d . KdF .-Vorverkaufsstelle \ v
Straße 40a und bei den beirr-
obm . und KdF .-Warten . tte

Oberkirch . DAF.NSG . Kdf . W- hd "»
^ .

kontert , ausgef . von einem
korps d . Luftwaffe , 19. Sept . O
kirch , Obere Linde , 20 .00 Uhr. J/V
in der KdF .-Vorverkaufsst . buch
Griesmayer u . an der

Vereinsanzeigen
Achtung , Imker ! 19. 9. , 14 Uhr im ®

<r-
zer , Baden -Baden , wichtige 101
■tagung . Erscheinen Pflicht .

Um« ;Tierschutzverein Offenburg *i. 8f
e . V. 20. 9.. 20 Uhr im Garte "' ■
des Hotels Ries z . Ochsen jfr
sammlunq . Die Mltgl . werden
geladen u . um bestimmte *
geb . Freunde u . Gönner stno
icommeif Der Leiter .

G * * c/ »Ä/f//c/re
Empfehlungen

Expreß -, Eil- u. Fiachtgutabh <>lun9 *
*

erledigt schnellstens : Wern
Gärtner , Spediteure . l<he -,
purrerstr . 104. Prompte
rung bei der Reichsbahn 21J*! ,tig *
Wir übernehmen auch * stad **
Transporte innerhalb des
gebiete « und der Vorort

Wohin gehen wir am Sonntag
Söllingen zur Klrchwelhe , ^ , .1
steht ein Vergnügungspark .
Ernst Volt Pforzheim -riuf * gJ5-^ :

_ ' "V" " _ %A/arden .«cmii vpiz . rim / nim 1 ~ jn
Strümpfe zum Ansohien wer da *jfi

genommen , halber Pünki , ri«fUh* '
Paar ! Färberei Print« .
Annahmestellen Übera ll^ —- -̂ -Zes_ lUII ggw

lauchttarben gern . Anordnuna ^^ ,
RLM. liefert In !- <*« ' . . uruh*'
Ferbenhaus luipold , M ^
Körnerstr . 38. o» 3313. - Knorf '

I Minutant Jeder Troptei ' d 1-
Soße ist kostbar , <*e52i„ ha ,,e2'
Kochzeit ganz genau • * . oRt ;
damit nichts ver kod ^ jJLj - jjJ .

N. Jflland , Bad Harsfaid ' . df*
Ich habe am 1. ^ ßurd- 'L
Firma Granitwerk Oeorg und
Kappelrodeck . übernommen
Versichere der verehrte . Bar¬
schaft . daß ich aut G'u,? i# 0*‘
zehnte alter Erfahrungen „ nrnen
währ biete , den Betrieb - dinflteh
der durch den Kria^ _ , a rhal' *ft
Verhältnisse aufrecht w Au« ra9I
und den Ansprüchen der (rage n
geber gerecht zu w®rt,5r

n '8rt>itt«
und allen Schriftverkehr ero ^ ,
an meine Anschrift : N |*-

R
J
U, 2̂

Herstel ^ Schlteßtacr ^ Jĵ ^ *

Rasierklingen « - '
.
9^ . usfen bei Fritz stahlw » ' * ^

K« l. erztr.73, Schleiferei -* »-
Ra, ietJ

Man achte « {
klingen keine Flecken ,71381!
Schnoidehabef ^ ^ ^ ^ ^

I Alts d » ' Qrtenau _ ^
OMenburg . « achtdienstberelt -F

, ,

S . J .Trr ' ^ ^ '^ rsch - APOtwS :
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